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Galactina-Schleimschoppen, der in z

träglichster Form und exakter Dosieru;
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Die günstigen Resultate-^
bestätigen die Zweckmässigkeit

der GALACTINA-Schleim-Präparate

Ä,aer>,»t»*<»<3gr<ägr>,»>,38rsgr>3er><9e>;»>

.^riftfieren uttb fRicfrfen

ÏBir Vtenfcpen haben gerabept eine l'eibem
|cf)aft, über anbere 511 Gericht 3U fipen. Äaum,
Wfj uns ein Vtenfd) begegnet, fo beginnen mir
mit unferer Äritif. Stun märe bas ja nidjt fo
îc£)Iirnm, tnenn es fid) um mot)Imeinenbe ßritif
Wnbelte. Junt Veifpiet: Söas hat biefer SOtenfd)

mopt fd)on altes burct)gemad)t, too liegt feitt
problem, mas fann id) tool)! tun, ifjm 51t ped
fen 35enn, mof)töerftanben, ot)ne itritif fann
man einem anbern nid)t bienen. Sßir paben ge=

mbept bie ißfticpt, uns über ben anbern ftar
ju tnerben unb il)tt 31t berftepen furi)en. 2tber es

'ft ein Unterfcpieb jmifcpen „urteilen" unb „ber«
urteilen". 2)as Urteilen muh in ber Siebe bled
&en, barum barf es and) nid)t unbemegticp unb
n'd)t enbgiittig fein. Vtan jagt fo leidjt: „Gin
^tid pat genügt." Slber nid)t immer ift ber
erfte ©inbnttf ber richtige, SBir joden immer
bereit fein, nnfer Urteil 31t forrigieren, fonft
entftepen bei uns Vorurteile, unb baS ift ©ünbe.
®in grofjer Seit beS ©icpmidjdVerftepens in
Wr europäifcpen Vötferfamitie beruht auf fod
d)en Vorurteilen unb Jrüpurteiten. ©in Vicpter
aber mit Vorurteilen ift ein ungerechter, ein
befangener unb unbrauchbarer Vichter. Sie
toahre Viebe ift borurteitSfrei. ©einig, id) bit-be

mir ein Urteil, id) fann ja gar nicpt anbers.
Sfber es fommt barauf an, fritifiere ich "m 3"
Oernichten ober um 31t helfen? Jebe Siagnofe
'ft «Üritif. Vin ich bei meiner Itritif ©taats=
anmatt ober 3Xrjt

SBir müffen miffert, bah ber natürliche SOÎcnfcf)

^tfeplicp gern 3erftörenbe Äritif übt. 35aS

f°mmt batjer, bah e'ne fo!cf)e feinem eigenen Jcp
mohttnt. Stuf bem bunften •vuntergruub ber
(fehler ber anbern fcpeint mein graues .STIeib

jmmer nod) p>affabel tneih- 3)arum e^äplen mir
lo gerne unborteilïjafte S)inge bon anbern ober
Wren folchen ©rjäptungen 3U, m-eit e§ in uns
e''i ©efûpt ber Uebertegenheit er3eugt, bas uns
mohttut. fbier gitt'S, gegen fid) fetber ftreng 3U
fein. SßaS glauben mir bout anbern lieber, baS
s$ofitiüe ober bas Vegatibe Tvür maS ift unfer
®ebäd)tnis beffer, für bie fehler ober für bie
guten l'eiftungen beS Vrubers Vîit fold} nega=
tider $ritif betreiben mir bie Gefcpäfte beS

teufet«.

ift gut, in biefem Jitfammenpang einmal
tu tefen, maS JefuS CQÎattî). 7 bom ©ptitter unb
Hüffen fagt. 35aS ©ptitterfepen unb pucpen im
2tuge beS anbern Iaht immer bernutten, bah ba
'm eigenen Singe etmas nicht ftimmt, ober gar,
Wh ba ein „Vatfen" bie UrteitSfraft foloopl
Win anbern als erft red)t fid) fetber gegenüber
Wmmt. Stber ber tieffte Gntnb, marunt uns bas

•JJ'cpten nid)t anftet)t, ift ber, bah ja bor
6ott alte fetber afs Slngeftagte ftepen unb nie=
m°nb fann 3ugteid) Vichter unb Slngeflagter
lein, ©ott t)at fid) bas Vicpten fetber borbepad
*ertr nnb es ift gut fo, bettn er ift ber ©irtjige,
Wo mirflicf) gerecht richtet, ©r ift ber ©irnpge,

et nicht beftochen ift unb ber bie tiefften Grünbe
fmb Sintergrünbe mirftich fennt. @0 ift es eitt
heunbücher Vat Jefu: ^-'afft eure finger meg
?°m ©efcpäft beS .ftrtifierens unb Vicptens, es

Jet benn, bah 'W helfen unb aufbauen modt nnb
mgegt es nid}t: Vi it bem gleichen Vlaffftab,
e" mir an anbere anlegen, merben aud) mir

gemeffen merben.
Sluê : ®ct)ei(igter SBeittag

üon SB. 3- Oehter

3)ie ©cpmeijer §ebamme

Sripeii.lfjebammenuertmnD

3cnft?aIt>orftanb

©ittlabung jur 60. Selcgiertemjerjammhinij
in Sitten

2îîonfag/5)icnefag, 22./23. 3uni 1953

Xraftanben
1. Vegrügung burd) bie ifirafibentirt.
2. Sipped.
3. SßapI ber ©timmenjäplerinnen.
4. Genehmigung beS ißrotofodS ber 35cte-=

giertenberfammlung 1952.

5. Jahresberichte pro 1952.

ß. JapreSrechnung pro 1952 mit Veoü
forinnenbericpt.

7. Vericpt über baS JeitungSunternehmen pro
1952 nnb Vericpt ber Vebiforintten über
bie Vedpmng bon 1952.

8. Vericpte ber ©eftionen Uri unb Vomanbe.

9. SBapt ber ©eftionen betr. ©eftionSbericpte.
10. Slnträge:

I. Stntrag beS Jentratborftanbes:

a) ®er Jentralborftanb bittet bie $ete=
giertenberfammlung 31t prüfen, ob fid)
ber ©<hmei3erifd)e .öebammenberbanb
ber Jnternationateu êebammenbereini»
gung anfcptiehen fod.

Vegrünbung: @S ift ein neuer .dorn
greh in ißariS in Vorbereitung. 35er
©d>mei3. .fbebammettberbanb ift babon
berftänbigt unb eingetaben morben.
©od unfer Verbanb baran teilnehmen?
SSenn ja, SBaht ber 35etegierten.

b) 35er Jahresbeitrag beS ©chmej. §eb=
ammenberbanbeS fottte bon Jr. 2.—
auf Jr. 3.— pro Viitgtieb erhöht merben.

Vegrünbung:
1. 35ie Slnfchaffung neuer ©tatuten ftef)t

bebor.

2. SBerben bie StuSgaben beS Verbanbes
3ufehenbS höher (Viiromateriat, 35rud=
fachen ufm.); ebentued Veifebergütun=
gen an 35etegierte erhöhen.

3. ©teigert fid) bie 3at)I ber Jubilarinnen
merflid).

biàt keine LckwieriZksiten mit âe

Lelsetine-Làlsimsàoppen, üei> in
tràZIiàsìki- ?orin unä sxàtsr Vo8ieru
so kort zubereitet ist.
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Kritisieren und Richten
Wir Menschen haben geradezu eine Leiden-

Ichaft, über andere zu (Bericht zu sitzen. Kanni,
daß uns ein Mensch begegnet, so beginnen wir
Mit unserer Kritik. Nun wäre das ja nicht so

schlimm, wenn es sich um wohlmeinende Kritik
handelte. Zum Beispiel: Was hat dieser Mensch
wohl schon alles durchgemacht, wo liegt sein
Problem, was kann ich Wohl tun, ihm zu
helfen? Denn, wohlverstanden, ohne Kritik kann
"ran einem andern nicht dienen. Wir haben
geradezu die Pflicht, uns über den andern klar
M werden und ihn zu verstehen suchen. Aber es
sit ein Unterschied zwischen „urteilen" und
„verurteilen". DaS Urteilen muß in der Liebe bleiben,

darum darf es auch nicht unbeweglich und
nicht endgültig sein. Man sagt so leicht: „Ein
Plick hat genügt." Aber nicht immer ist der
erste Eindruck der richtige. Wir sollen immer
bereit sein, unser Urteil zu korrigieren, sonst
entstehen bei uns Vorurteile, und das ist Sünde.
Ein großer Teil des Sich-nicht-Verstehens in
der europäischen Völkerfamilie beruht auf
solchen Vorurteilen und Frühurteilen. Ein Richter
aber mit Vorurteilen ist ein ungerechter, ein
befangener und unbrauchbarer Richter. Die
wahre Liebe ist vorurteilsfrei. Gewiß, ich bilde
wir ein Urteil, ich kann ja gar nicht anders.
Aber es kommt darauf an, kritisiere ich um zu
vernichten oder um zu helfen? Jede Diagnose
ist Kritik. Bin ich bei meiner Kritik Staats-
vnwalt oder Arzt?

Wir müssen wissen, daß der natürliche Mensch
entsetzlich gern zerstörende Kritik übt. Das
kommt daher, daß eine solche seinem eigenen Ich
wohltut. Auf dem dunklen Hintergrund der

gehler der andern scheint mein graues Kleid
immer noch passabel weiß. Darum erzählen wir
so gerne unvorteilhafte Dinge von andern oder
hören solchen Erzählungen zu, weil es in uns
vin Gefühl der Ueberlegenheit erzeugt, das uns
wohltut. Hier gilt's, gegen sich selber streng zu
stin. Was glauben wir vom andern lieber, das
Positive oder das Negative? Für was ist unser
Gedächtnis besser, für die Fehler oder für die
guten Leistungen des Bruders? Mit solch negativer

Kritik betreiben wir die Geschäfte des

Teufels.

Es ist gut, in diesem Zusammenhang einmal
M lesen, was Jesus Matth. 7 vom Splitter und
kalken sagt. Das Splittersehen und -suchen im
Auge des andern läßt immer vermuten, daß da
'M eigenen Auge etwas nicht stimmt, oder gar,
büß da ein „Balken" die Urteilskraft sowohl
be>n andern als erst recht sich selber gegenüber
hvsiimt. Aber der tiefste Grund, warum uns das
Pichten nicht ansteht, ist der, daß wir ja vor
^oit alle selber als Angeklagte stehen und
niemand kann zugleich Richter und Angeklagter
Win. Gott hat sich das Richten selber vorbehaltn,

und es ist gut so, denn er ist der Einzige,
bvr wirklich gerecht richtet. Er ist der Einzige,

vv nicht bestochen ist und der die tiefsten Gründe
sivd Hintergründe wirklich kennt. So ist es ein
Wenndlicher Rat Jesu: Laßt eure Finger weg
vom Geschäft des Krtisierens und Richtens, es
W> denn, daß ihr helfen und aufbauen wollt und

Mgeßt es nicht: Mit dem gleichen Maßstab,
vu wir an andere anlegen, werden auch wir

gemessen werden.
Aus: Geheiligter Werktag

von W. I. Oehler

Die Schweizer Hebamme

schweiß Sjebammmverbankl

Aentralvorstand

Einladung zur 60. Delegiertenversammlung

in Sitten

Montag/Dienstag, 22./2Z. Juni 1S53

Traktanden
l. Begrüßung durch die Präsidentin.
9. Appell.
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele¬

giertenversammlung 1952.

5. Jahresberichte pro 1952.

0. Jahresrechnung pro 1952 mit Revi¬
sorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1952 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung von 1952.

8. Berichte der Sektionen Uri und Romande.

9. Wahl der Sektionen betr. Sektionsberichte.
10. Anträge:

I. Antrag des Zentralvorstandes:

a) Der Zentralvorstand bittet die Delc-
giertenversammlung zu prüfen, ob sich
der Schweizerische Hebammenverband
der Internationalen Hebammenvereini-
gung anschließen soll.

Begründung: Es ist ein neuer Kongreß

in Paris in Vorbereitung. Der
Schweiz. Hebammenverband ist davon
verständigt und eingeladen worden.
Soll unser Verband daran teilnehmen?
Wenn ja, Wahl der Delegierten.

b) Der Jahresbeitrag des Schweiz. Heb¬
ammenverbandes sollte von Fr. 2.—
auf Fr. 3.— pro Mitglied erhöht werden.

Begründung:
1. Die Anschaffung neuer Statuten steht

bevor.
2. Werden die Ausgaben des Verbandes

zusehends höher (Büromaterial, Drucksachen

usw.); eventuell Reisevergütungen
an Delegierte erhöhen.

3. Steigert sich die Zahl der Jubilarinnen
merklich.
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II. Antrag ber ©eftion iKomanbe:
©er gapresbeitrag bes ©cpmeiz. <Ç>e6

ammenberPanbes foil bon gr. 2.— auf
gr. 2.50 erhöbt Werben.

93egrünbuttg: îllle ©peferr finb er
höht (Rapier, geftfarten ufm.). ©er
93erbanb ift 9J7itglieb beô limbes
©dpWeij. grauertbereine unb fann fei^
nert Beitrag nicht bollftcinbig befahlen,
©ine ©rpöpurtg um 50 :77 p. muß ins
Singe gefaßt werben.

11. 2BapIen:
a) 3Ba£)I ber ©eftion bes neuen Vorortes.
b) SBapl bes Ortes ber ©elegierten-

berfammhtng 1954.
c) SSapl ber iftebifionsfeftion für bie

gentralfaffe.
d) Sßapl ber Slebifionsfeftion für bas

geitungsunternepmeu.
12. 93erfcpiebenes.

IDiensfag, ben 23. 3uni 1953

93efanntgaPe ber 93efcpliiffe ber ©elegierteu-
berfammlung.

®ie©cpmeizer|)ebamme

gubilarin
©eftion Uri

grau gofeßpa 2et)ntib 04iffig, Slltborf

97eu=Gcintritte

©eftion ©effiit
82a grl. ©amplani Slngeta, geb. 1990,

ißarabifo-Suganb
83a. grau ©treparaba=9J7ingarti Si na,

geb. 1914, 93e«inzona
84a grl. 93ezzoIa ©erenella, geh 1929, Soco

85a grl. 9D7arcpini 977aria, geb. VV V V,

©afa ©. ©lifabetta, Sugarm

©eftion 2t arg au
123a grau t)3lüß-2öullfcpleger, geb. 1910.

23orbemWalb
124a grl. ©cpüß ©ertrub, geb. 1924, ©rötlichen
126a grl. £>öpn ©lifabetp, geb. 1930,

Kantonsfpital, Slarau
127a grl. 9D7oor £>eibi, geb. 1927,

©cpönenwerb (©olothurn)
128a grl. ÄSuljit 977argritp, geb. 1925, ©ottifon
129a grl. £>äuptle ©rubi, geb. 1930, SBiberftein
130a grl. ©cplienger Ottilia, geb. 1929,

©cpupfart
131a ©cpwefter ©ertrub Kelter, geb. 1926,

©nbingen
.'perßlic^e ©lüefwünfepe unferer gubilarin

unb ein perzlicpes SBillfomm ben neuen
Kolleginnen.

Siebe Kolleginnen
977acpt euch bereit zur ©agung in ©itten

beherzt bie freunbliche ©inlabung unferer 2öal-
lifer Kolleginnen; fie werben fich freuen, reept
biele 93erufsfcpmeftern im ©ai ber 9tpone
begrüßen zu fönnen. 2Bir laben euep perzlicp e*u
5U fommen, gute ©ebanfen, frope Saune unb
©infälle mitzubringen.

gür ben gentralborftanb:
©ie ißräfibentin: ©ie Slftuarin:

©cpW. gba 97iftaus. grau S. ©cpäbli.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Schwangerschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

^rcmBengafle

®inlabititg jur 60. Selegiertetiuerfamtttluiig
in ©itteit

<22Tonfag/S>ienstag, 22./23. 3uni 1953

2 r a f t a u b e tt

Ülonfag, ben 22.3uni
1. Begrüßung buref) bie ^räfibeitiin.
2. Sippe«.
3. 2BapI ber ©timmenzäplerimtett.
4. ©enepmigung bes tßrotofolls ber Tele

giertenberfammhutg 1952.
5. Slbnapme bes gapreSbericptes pro 1952.
6. Stbuapme ber gapresrecpmmg pro 1952.
7. SßapI ber iKecpnungsreüiforinnen.
8. SBapIen:

a) Söapl ber ifkäfibentin;
b) Söapl ber übrigen Kommiffions

mitglieber.
9. 2111 fällige Slefurfe.

10. 93eftimmung bes Ortes ber näcpften ©ele-
giertenberfammlung.

11. Slerfcpiebenes.

©iensfag, ben 23. 3uni

93efanntgaPe ber 23efcplüffe ber ©elegierten-
berfammlnng.

Hiebe Kolleginnen
2Bir laben alle Kolleginnen zur ©elegierten-

berfammlnng in ©itten ein. 2öir hoffen, baß fiep
biefe ©elegenpeit biele niept entgepen laffen Wollen,

um eine fepöne ©djmeizerreife mit ber 33er-

fammlung zu öerbinben. ®aS fepöne SBallis ift
bieten noep unbefannt unb bie 3BaIlifer
Kolleginnen Werben fiep freuen, naep 22 gapren
ipren 977itfcpWeftern bon nap unb fern bie
©cpönpeiten iprer Tpeimat zeigeu zu fönnen.

gür bie Kranfenfaffefommiffton;
©ie ißräfibentin: ©ie Slftuarin:

g. ©l-ettig, g. Krämer,'
SSintertpur, äöolfengbergftr. '23 Jorgen, $ugerftr. 3

®el. (052) 2 38 37 Sei. (051) 924 605

Kranfmelbungen
grau 977. ©ettwiler, ©itterten
977me g. ©ufour, 97pon
grau g. gifdper, SBallifellen
977lle 31. ©epluepter, S'gSle
grau 977. gäger, Slrofa
grau S. Slnberegg, Huterbacp
9Jîme H. 2)îercier, Saufanne
grau S. 33ölfterli, SBagenpaufen
grau Kleeb, Söintertpur
SOfme 971. üftobouj:, Orfonnens
97îme g. ©effemontet, Saufanne
grl. ©. Slotp, iKpeinfelben
grau 977. Kießling, 33afel
s7D7lle ©toupel, ©enf
grau ©. ©ieper, 33ern

grau 977. Slüplmann, ©cpangnau
grau 93. Keller, 93i«igen
grau î®. grei, 9luglar
grl. 977. ©rollimunb, 977uttenz

Söiebereintritt
167 grau ©. $>elfenfteut=©pillmann,

SBintertpur.

SBöcpnerinnen

grau g. greibig-geller, Siegerten-Senf
grau 907. ©cpär-©talber, ©umiswalb

gür bie Kranfenfaffefommiffion,
©ie Kaffierin: g. ©iget.

Sitte att bie geeprten Seftionëprâfibentinnen

gn ber ®ezemPer-97ummer 1952 erging fol-
genbe 93itte an ©ie:

„^iemit möcpte ©ie bie unterzeichnete ißräfi-
bentin ber Kranfenfaffe Pillen, ipr ein per
31. ©ezemher 1952 nacpgefüprtes, üherfidjt-

97r. 6

liepeë Serzeicpnis ber ©eftionsmitglie-
ber zuftellen zu Wollen."

golgenbe ©eftiouen pahen bies offenPar üPer-

fepen: Suzertt, llri, ©larus, gug, greihurg,
93afelftabt, ©cpaffpaufeit, Slppenze«, ©t. ©allen,
Ooggenburg, ©rauPünben, Opurgau, 97eueu-

Purg, OPer- unb Untermallts.
gd) Wäre gptten fepr banfPar, loenn ©it' biefe

Sitte iit uäcpfter geil erfüllen fönnten.
977it freunblicpen ©ritßen

©ie ißräfibeutiu: g. ©lettig»
îâBoItcnêBcrgerftr. 23, SGBintertpur

©obcôan3«igen
2Im 20. Slptil 1953 öerftaröen in ïturift bie

im Qapre 1876 geborene

QXlme 'S», ©agnaup
am 7. SOlai 1953 in gofingen bie im 3apre 1863

geborene

Çrau $îeid)crf
©pren mir bie lieben SScrftorbencn mit ßera<

lidpem ©ebenfen.

^)ic ^canBenBafjcBomtnijfion

IN MEMORIAM
gm popen Silier bon 86 gapren ftarh in bei'

grüpe bes 12. 977ai im Sürgerfpital ©olotpurn

grau îrittibacp,
ipebnmme in ßiiterSttitl.

97acp monatelangem, fdjwerftem Seiben trat bev

©ob-als ©riöfer an ipr Kranfenlager unb ein

Sehen boll SlrPeit unb großer Pflichterfüllung
Würbe für immer ausgelöfißt.

©elber als 977utter bie fcpwerften ©tunbeit
bes 977utterWerbenS burepgefämpft, z°9 eö

Zum ebelften aller grauenherufe unb fo erwarb
fie im gapre 1898 in 93afel bas OePantmeu-
patent.

Slusgeriiftet mit allen 93erufsfenntniffen unb

großer ©eWiffenpaftigfeit, fanb fie im folotpuu
nifepen 93ucpeggPerg in bier ©emeinben ipr «t*
epes SlrPeitsfelb. SBäprenb über bierzig gaprerl
mußte fie als SanbpePamme bie meiten Söege

bei ©turnt unb ©cpnee noep alle zu guß maepeu

unb bennbcp War fie ipren zepn Kinbern ein«

treuhefnrgte 937utter.
3Bas grau ©rittihaep als .§ehamme an Siebe

unb Slufbpferung für bie bieten Werbenbert 977üt-

ter getan pat, gepört zu iprem grüßen, felbf«
Ibfen SebensWerf. 93iele 977ütter benfen in twfel
©prfurept biefer einfachen grau, welcpe ip^
SlufgaPe ftill unb bpne biele SÖorte treu gelb«
pal.

_

Slucp in iprem eigenen gamiliettfreife blieb

ipr ©cpWerfteS niept erfpart. @S ftarPen 'f11

früpen SUter brei iprer Kinber unb auep tPï
lieber ©alte ging ipr elf gapre im ©bbe bor-

aus. ©roß allem fanb fie immer wieber bte

Kraft, bb« unb ganz ipre ißfliept zu erfüllßtu
Pis fie im teßten OerPft burcp einen SleinPruw
enbgültig an bas Kranfenlager gebunben würbe.

.fpeute lebt grau ©rittibaep niept mepr —'

ein [filter ©rabespügel im ibpllif^ gelegeneu
©bttesaefer zu SüterSWil im fepönen 97ucpeg9"

berg erzäplt bbn biefer Pefipeibeuen unb boep

fo großen grau. 91. SBütpricp-

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAM MEN-VERBÄNDE*
Frau L. JEHLE, FlühstraSe 313, RIEDEN bei Bab ^Tel. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszeit und abends erwünsc

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, ^
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— a's

schreibegebühr in Marken beizulegen. _

2luf ben §erbft 0ttober»97obember trnrö fü*

tatpolpipe fèebatume mit Sugerner <Sä)ule unt"

reformiette §ebamme mit Serner 2Iu§bitbnng
ftetle in Spitat ober Slinit gefuept. Septere wtia>

®eutfcß unb fÇraitgôfifd^.
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II. Antrag der Sektion Romande:
Der Jahresbeitrag des Schweiz. Heb
ammenverbandes soll von Jr. 2.— ans

Jr. 2.59 erhöht werden.

Begründ nng: Alle Spesen sind er
höhl (Papier, Festkarten nsw.). Der
Verband ist Mitglied des Bnndes
Schweiz. Jranenvereine und kann
seinen Beitrag nicht vollständig bezahlen.
Eine Erhöhung um 59 Rp. muß ins
Auge gefaßt werden.

11. Wahlen:
a) Wahl der Sektion des neuen Vorortes.
b) Wahl des Ortes der Delegierten

Versammlung 1954.
c) Wahl der Revisionsseklion für die

Zentralkasse.
ll) Wahl der Revisionssektion für das

Zeitungsnnternehmen.
12. Verschiedenes.

Dienstag, den 23. Juni 1953

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

Die Schweizer Hebamme

Jubilarin
Sektion Uri

Iran Josephs Schmid-Bissig, Altdors

Neu-Eintritte

Sektion Dessin
82a Frl. Camplani Angela, geb. 19.49,

Paradiso-Lugano
83a Frau Streparava-Mingarti Lina,

geb. 1914, Bellinzona
84a Frl. Bezzola Serenella, geb 1929, Loco

85a Frl. Marchini Maria, geb. 2

Casa S. Elisabetta, Lugano

Sektion Aargan
123a Frau Plüß-Wullschleger, geb. 1914!.

Vordemwald
424a Frl. Schütz Gertrud, geb. 1924, Gränichen
126a Frl. Höhn Elisabeth, geb. 1939,

Kantonsspital, Aarau
127a Frl. Moor Heidi, geb. 1927,

Schönenwerd (Solothurnl
128a Frl. Kühn Margrith, geb. 1925, Dottikon
129a Frl. Häuptle Trudi, geb. 1939, Biberstein
139a Frl- Schlienger Ottilia, geb. 1929,

Schupfart
131a Schwester Gertrud Keller, geb. 1926,

Endingen
Herzliche Glückwünsche unserer Jubilarin

und ein herzliches Willkomm den neuen
Kolleginnen.

Liebe Kolleginnen!
Macht euch bereit zur Tagung in Sitten!

Beherzt die freundliche Einladung unserer Wal-
liser Kolleginnen! sie werden sich freuen, recht
viele Berufsschwestern im Tal der Rhone
begrüßen zu können. Wir laden euch herzlich ein
zu kommen, gute Gedanken, frohe Laune und
Einfälle mitzubringen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus. Frau L. Schädli.

viel
SeiiwanAsrscliatts-^i'bi-sciisn

wU6 bskoben <juf<w

Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an 6ie jungen ^lütter von 6er

K0.. ?o8tkacd. Türick 27.

Krankenkasse

Einladung zur 60. Delegiertenversammlung
in Sitten

Montag/Disnstag, 22./23. Juni 1953

Tr a kta n den

Montag, den 22. Juni
1. Begrüßung durch die Präsideniin.
2. Appell.
3. Wahl der Stimmeuzählerinuen.
4. Genehmigung des Protokolls der Tele-

giertenversammlung 1952.
5. Abnahme des Jahresberichtes Pro 1952.
6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1952.
7. Wahl der Rechnungsrevisorinnen.
8. Wahlen:

a) Wahl der Präsidentin,'
b) Wahl der übrigen Kommissions

Mitglieder.
9. Allfällige Rekurse.

Kl. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-
giertenversammlnng.

11. Verschiedenes.

Dienstag, den 23. Juni

Bekanntgabe der Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung.

Liebe Kolleginnen!
Wir laden alle Kolleginnen zur

Delegiertenversammlung in Sitten ein. Wir hoffen, daß sich

diese Gelegenheit viele nicht entgehen lassen wollen,

um eine schöne Schweizerreise mit der
Versammlung zu verbinden. Das schöne Wallis ist
vielen noch unbekannt und die Walliser
Kolleginnen werden sich freuen, nach 22 Jahren
ihren Mitschwestern von nah und fern die
Schönheiten ihrer Heimat zeigen zu können.

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig, J.Krämers
Winterthur, Wolfensbergstr. 23 Horgen, Zugerstr. 3

Tel. <052) 2 38 37 Tel. <051> 324 605

Krankmeldungen
Fran M. Dettwiler, Titterten
Mme I. Dufour, Nyon
Frau I. Fischer, Wallisellen
Mlle A. Schluchter, L'Jsle
Frau M. Jäger, Arosa
Frau L. Anderegg, Luterbach
Mme L. Mercier, Lausanne
Frau L. Bölsterli, Wagenhausen
Frau Kleeb, Winterthur
Mme M. Modoux, Orsonnens
Mme I. Dessemontet, Lausanne
Frl. E. Roth, Rheinfelden
Iran M. Kleyling, Basel
Mlle Stoupel, Genf
Frau E. Eicher, Bern
Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frau B. Keller, Villigen
Frau B. Frei, Nuglar
Frl. M. Grollimund, Muttenz

Wiedereintritt
167 Frau G. Helfenstein-Spillmann,

Winterthur.

Wöchnerinnen
Frau F. Freidig-Zeller, Aegerten-Lenk
Frau M. Schär-Stalder, Sumiswald

Für die Krankenkassekommission,
Die Kassierin: I. Sigel.

Bitte an die geehrten Sektionspräsidentinnen!

In der Dezember-Nummer 1952 erging
folgende Bitte an Sie:

„Hiemit möchte Sie die unterzeichnete
Präsidentin der Krankenkasse bitten, ihr ein per
31. Dezember 1952 nachgeführtes, übersicht-
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liches Verzeichnis der Sektionsmitglie
der zustellen zn wollen."

Folgende Sektionen haben dies offenbar über

sehen: Luzern, Uri, Glarus, Zug, Freiburg,
Baselstadt, Schaffhausen, Appenzell, St. Gallen,
Toggenbnrg, Graubünden, Thurgau, Neuen
bürg, Ober- nnd Unterwallis.

Ich wäre Ihnen sehr dankbar, wenn Sie diese

Bitte in nächster Zeit erfüllen könnten.

Mit freundlichen Grüßen
Die Präsidentin: I. Glettig,
Wolfcnsbcrgerstr. 23, Winterthur

Todesanzeigen
Am 2V. April 1353 verstorben in Murist die

im Jahre 1876 geborene

Mme V. Gagnaux
am 7. Mai 1353 in Zofingen die im Jahre 1863

geborene

Frau Tîsîchert
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken.

Die Krankenkasjekommission

Im hohen Alter von 86 Jahren starb in der

Frühe des 12. Mai im Bürgerspital Solothurn

Frau Trittibach,
Hebamme in Lüterswil.

Nach monatelangem, schwerstem Leiden trat der

Tod als Erlöser an ihr Krankenlager und ein

Leben voll Arbeit und großer Pflichterfüllung
wurde für immer ausgelöscht.

Selber als Mutter die schwersten Stunden
des Mutterwerdens durchgekämpft, zog es sie

zum edelsten aller Frauenberufe und so erwarb
sie im Jahre 1898 in Basel das Hebammen-
Patent.

Ausgerüstet mit allen Bernfskenntnissen und

großer Gewissenhaftigkeit, fand sie im solothur-
nischen Bucheggberg in vier Gemeinden ihr
reiches Arbeitsfeld. Während über vierzig Jahren
mußte sie als Landhebamme die weiten Wege

bei Sturm und Schnee noch alle zu Fuß machen

und dennoch war sie ihren zehn Kindern eine

treubesorgte Mutter.
Was Frau Trittibach als Hebamme an Liebe

und Aufopferung für die vielen werdenden Mütter

getan hat, gehört zu ihrem großen, selbstlosen

Lebenswerk. Viele Mütter denken in tiefer

Ehrfurcht dieser einfachen Frau, welche ihre

Aufgabe still und ohne viele Worte treu gelost

hat.
Auch in ihrem eigenen Familienkreise blieb

ihr Schwerstes nicht erspart. Es starben nn

frühen Alter drei ihrer Kinder und auch lw
lieber Gatte ging ihr elf Jahre im Tode
voraus. Trotz allem fand sie immer wieder die

Kraft, voll und ganz ihre Pflicht zu erfüllen,
bis sie im letzten Herbst durch einen Beinbruch
endgültig an das Krankenlager gebunden wurde.

Heute lebt Frau Trittibach nicht mehr ^
ein stiller Grabeshügel im idyllisch gelegenen
Gottesacker zu Lüterswil im schönen Bucheggs

berg erzählt von dieser bescheidenen und doch

so großen Frau. R. Wüt h rich-

i.. siz,
l'el. (056) 2 29 10. ^nruke über kttttagsTeit und abends ervünsc

Mitglieder, die sieb ?ur Vermittlung einer Stelle anmelden, bi^
gebeten das Anmeldeformular ?u verlangen und kr. 2.^ als

sckreibegebükr in Marken beizulegen. ^

Auf den Herbst Oktober-November wird für eine

katholische Hebanime mit Luzerner Schule und 9
reformierte Hebamme mit Berner Ausbildung
stelle in Spital oder Klinik gesucht. Letztere spr>w

Deutsch und Französisch.
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6eMon$nad)ricI)fen
©eftion Slatgau. 3_m ^urit nub finbet

feine (Berfammtung ftatt. (Bietteicpt ift es bev
einen ober anbeten ,Hollegin möglich an bic
fthweizerifcpe Sagung im 2BaEiS 31t gepen.

Sie pirata Sr. ÜBanber 2t©., sBem, labet uns
rect)t frennbticf) ein zur (Beficptigung iprcs (Be»

«iebes. Sa 511t $eit ber Sommerferien faft !ein
2tï]t für einen Vortrag ju erhalten ift, gebenfen
wir anfangs 2t ug uft mit einem 2tutocar nacp
Reuenegg zu fahren. 2t(tes nähere mirb in ber
vSUti= nnb 2tuguft=9cummer nod} befanntgege»
f>en. (Borerfi ift bies nur eine Umfrage, Wer
xfntereffe pätte mitzufommen. Surd) bas groft»
iügige Sntgegenfommen ber ^virma SBanber,
uns als ©äfte zu bewirten, ift biefe (Keife mit
Qanz «einen ©pefen möglich. SBir ermarten reept
gute (Beteiligung, auct) ber alten Hebammen.
2tnmelbungen bis 15. ff uni (nur probiforifcp),
um lneiter organifieren zu tonnen, finb an bie
firäfibentin, pr. ^et^Ie, ^tüpftrafte 213, (Rieben
'bei (Baben), fcpriftlid) einzureichen.

S er if or ft an b.

©eftion 2lppenzelt. ©ütiger ©anft (petrus —
bu paft 3U roenig Fürbitte für uns eingereicht.
Sei uns bafiir im £>erbft, loenn toir nacp
•öerisau gepen — ein befferer (Bermittter. (Sßir
bitten bid), baff bu £>errn St. Kanzter für feine
"iebenswürbigteit einmal einen eprenbotten
"$Iap anWeif eft unb baft bu bie brei fpebammen,
bie fdjon mepr als 25 fvaPre iPren ®wnft ber»
nicktet paben, im SnmmetSbucp notieren roolteft.
(Pertaft and) nicpt bie Jerxen ber ©anitätstom»
Wiffion, bie ein ©infepen hatten unb bie Sag»
tjelbentfcpäbigung für bie ttBieberpotungSfurs»
tage angemeffen erhöhten, $m Zeurti tuerbe id)
unter bem fruchtbaren SBallifer Rimmel —
beim herrlichen (Rebenfaft — im (Kamen alter
Kolleginnen unb für atteS bem lieben ©Ott bon
Sonjem Gerzen bauten.

©. ©rubenntann.

©eftion 23etn. Unfere tepte (Berfammtung
War erfreuticperWeife febjr gut befud)t unb fanb
iu ber „inneren ©nge" ftatt. Sie Srattanben
Waren rafcp erlebigt. 2ltS delegierte für bie

td)Weizerifcpe Sagung in ©itten irmrben fot»
9enbe 9RitgIieber gewaplt: gräutein Saumann,
cfrau Herren, $rau Sehmann, gräutein 9Roor,
cfrau ©cheibegger, fçrau 3°fe- ^ ©rfap: Srau
(Katpps unb ^rau 9Rüüer»9Rarti.

2tnfchtieftenb an ben gefcphftticpen Seit jeig»
ten uns bie Herren (Räber unb ©hger im 2tuf»
trag ber fyirma ©uigoz 21©., (Buabens, brei
fwäcptige tfitme, wetcpe groften 2tnftang nnb
(Pegeifterung fanben. ©in fabetpafteS 3bieri,
Qud) bon ber girma ©uigoz 2t®. geftiftet, bit»
bete ben 2lbfd)tuft unfereS (BeifammenfeinS. ©s
tft fcpabe, baft nicht nod) mehr Kolleginnen bon
alt bem ©cpönen genieften tonnten. 3 Stamen
alter Seitnet)merinnen möchte ich ber f^irina
^uigoj St®, ben märmften Sant auSfpred)en
für bie genuftreid)en ©tunben, welche itnë ficher
uocf) lange in guter ©rinnerung bleiben Wer»
ben. ©benfatts fei ben beiben Herren (Räber
unb ©t)ger ber befte Sant ausgebrochen für
lÖre (Kühe unb Eingabe.

2tbfaprt nach ©itten: 22. 3uni, S.02 Uhr.
^efammtung beim (BiEettfcpalter 20 (Rinuteu
bor 9 Uhr.'

Koften beS Kotleftiobilletts (Bern, ©ftiej,
^rig, ©itten unb zurücf über (Bebet), ©pejbreS
'Vr. 17.10.

"©er Öuft hat mitjupalten, foil fich bitte fb=

Ijbt .ober bis fpäteftenS 15. f^uni 1953 bei ber
ifräfibentin, ?frau ff Jerxen, SulpenWeg 30,
K'ebefetb»(Bern, metben. Seteppon 50765. ©ute
«Qptt ins fcpöne SßattiS unb eine fegenSreiche
-Oftung wünfcht SR. (K 0 h r e r » © g g I e r.

®e!tion 23iet. 2tn unferer, am 23. 2tftrit ab»
9,ehaltenen 2ferfammtung erfreuten Wir uns
r^ttes guten (Befuipes. 2Bic£)tige Srattanben
lafien feine bor. Um 15 Uftr tarn |>err Sr.

Sie ©cpweijer §ebamme

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
fQr die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

Shomte. ORit groftem fjntereffe folgten wir fei»
nent (Bortrag über Krampfabern, beren ©ntpin»
buttgen unb fonftigen Komftlifationen. (lebhaft
befürwortete er bie ©infpriftuitgen. 2tn biefer
©teile banten Wir bem berehrtcn (Referenten
nod)matS heftenS für feine StuSführungen.

Um unferen Kolleginnen ber ©eftion döatüS
einige Unannet)mlicf)feiien ju erfparen, bitten
wir alle, bie an ber Setegiertenberfammtung
teilnehmen möchten, fid), ob einzeln ober buret)
bie ©eftionspräfibentin, genau mit (Käme unb
2lbreffe nnb ob mit ober ohne 97ad)tquartier,
frühzeitig anjumelben.

2Bir wünfdhen unferer tieben gaftgebenben
©eftion im fchönen tSßallis recht guten ©rfotg.

ffitr ben (Borftanb: S. Sgli.
©eftion ®t. ©alten. Unfere (Berfammtung

bom 7. 9Rai War befonbers gut befucht. Sie
Sraftanbentifte War reich befrachtet, muftten
bbch bie 2tnträge an bie Setegiertenberfamm»
tung befprod)en werben, ©ie riefen einer tebhaf»
ten SiSfuffion. Sie delegierten Würben ge»
wählt. Um 16 Uftr erfc£)ien tperr ©00b bon ber
fvirma ©uigog nnb tub bie Hebammen nochmals
nach 2Snabens ein. 2tts (Keifetag würbe ber
18. (Olai gewählt. Sann führte ôerr ©oob uns
ben intereffanten f^itm bon ber .fberfteltung ber
©uigoj»2Rilch unb einen. luftigen Unterhai»
tungsfitm bor. Saju burften bie Hebammen
©etränfe unb ©ueftti, auf Koften ber f^irma
©uigoz genehmigen. f?ür alle biefe fd)önen unb
guten ©ad)en bieten herzlichen Sant

Sie nächfte (Berfammtung wirb nad) ber
Setegiertenberfammtung abgehalten werben
unb an ©toff Wirb es auch nid)t fehlen, benn
ber Setegiertenbericht unb ber (Keifeberid)t bon
(Buabens werben zur (ßertefung fommen.
Otähered in ber 3bHs3eHun9-

2Rit foltegiatem ©ruft
3K. S r a f e I e t.

©eftion ©argans=(S3er&enberg. Unfere 2tprit=
(Berfammtung im „(Bottëhaus" in (Buchs war
Ziemlich gut befud)t. (perr Sr. Surer aus bem
Kranfenhaus ©rabS l^tetl uns in fehr oerftänb»
ticher 2Beife ein (Referat über bie Stjrowbofe
unb beren neuzeitliche 33el)anblung. Seine
SRühe fei nochmals recf)t ^erjlich berbantt.

©S Würbe befchtoffen, an unferer ^uli»
(Berfammtung einen «einen 2tusftug mit bem

(ßoftautb ab ©arganS nach (BättiS zu machen.

2ttfo treffen Wir unS Wie üblich 1" ©arganS um
13.30 Uhr, Wo wir bann bei fct)önem (Sßetter
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einige etpotenbe ©tunben in (Bättis oerbringen;
bei (Regenwetter bagegen ift bie berfammtung
im ©afé (ßiz=@ot. ©s ift bies zugleid) ber 2tb»
fbhieb eurer bisherigen (ßräfibentin. Saher bie
bitte, red)t zatjlreid) 31t fommen, benn einen
halben Sag foil te man fiep feibor referbieren;
es gibt Wieber mepr (JRut nnb ffreube zur täg»
tiepen 2trbeit. Um unfer (ßortemonnaie niept zw
fepr auszuräumen, wirb etwas aus ber (BereinS»
faffe bezaptt. (Jcitn referbiert euep bei jeber 2Bit=
terung ben 23. f)uli Stuf fropes SBieberfepn

Tfür ben ben borftanb,
Sie (ßräfibentin: (Kofa (Rüper.

©eftion ©olotpurtt. Surd) unfere bemüpnn»
gen pabeu fiep berfepiebene firmen bereit
erftärt, an alte fototpurnifepen (pebammen
10 (ßrozent (Rabatt auf ben ©infäufen in ipren
©efepäften zu gewähren. Söir bitten baper alte
Kolleginnen, um eine (jiaftppoto beforgt zu fein,
bamit bie 2lnsWeisfarten ausgeftetit werben
tonnen. Sie bergünftigung Wirb bon ben ©e»
fcpäften nur unter borweifnng eines gültigen
2tnsweifes gewäprt unb biefer muft febes Qapr
erneuert Werben. Samit bie 2tnSweisfarte fau»
ber bleibt, paben wir paffenbe ©cpuphülten be»

forgt, Wetcpe zum greife bon 60 (Rp. mit bent
2tuSweis bezogen Werben tonnen.

2Bir bitten nun alte Kolleginnen, eine ()3aft»
ppoto, (Küctporto unb ben betrag für bie ©cpuft»
hütte in ORarfen an fotgenbe Stbreffe zu fenben:
f^rau (R. 2Bûtpri^»3augg, bettaep.

©in berzeicpniS ber ©efepäfte, Wetcpe an nn=
fere Hebammen 10 (ßrozent gewäpren, Wirb mit
ber 2tuSWeiSfarte ben 3Ri'tgIiebern zugefteüt.
2Bir freuen uns, baft wir unferen Hebammen
auep uuf biefe (tBeife petfen tonnen, fiep ben pri»
baten wie beruflichen bebarf an nötigen 2trtifetn
Zu angenepmeren greifen zu berfepaffen.

2Bie befannt, finbet bie biesjäprige Sete»
giertenberfammtung in ©itten ftatt. iffienn ge»
nügenb Kolleginnen fiep entfcplieften tonnen ins
dBallts zu fapren, fo möchten Wir mit KoEeftib»
bitte« reifen, unb zwar nach fotgenber (Route:
©otothurn, bern, Shun, Sötfcpberg, ©itten,
(laufanne, Oîeuenburg, biet ©otothurn. Sex
^aprpreis mit KolteftibbiEett beträgt fyc. 23.—.

Sie 2tnmetbung muft bis ©amstag, ben
20. ^uni an bie (}3räftbentin erfolgen, bamit bas
KolteftibbiEett rechtzeitig beftettt werben tann.
Stbfaprt in ©ototpurn: 22. ^uui, morgens 7.51.

2öir poffen beftimmt, baft reept biete Kot»
teginnen inS (JBaEiS fommen werben, um fo
bie ©chönpeit beS (KponetaleS tennen zu lernen.

Sie 2tnmetbung für ein girnmer muft febe

Kollegin bis. zum 10. ^uni an f^rt. 3Rarie
21 Ibreept, foebamme, bifp, rid)ten.

Sie (flräfibentin: (R. 333 ü th t i<h-

©eMtott Ipurgau. Unfere 3Rai»berfammtung,
bic Wir in batterSWit bei fyrau Kaltenbach ab»

hielten, war, trop beS fcplecpten 2Betters, noep

ganz orbenttiep befuept. SBir banten unferer tie»
ben Kollegin an biefer ©teile nochmals perztiep
für ipre freunblicpe 2tufnapme. ©anz fpezietten
Sant nnferem bereprten (Referenten, fberr
"Rotar ©auter, für feine 2tuSfüprungen betref»
fenb ben gefeptichen (Beftimmungen über ben

Kinberfcpup.
21 IS delegierte naep ©itten würben fyrait

©cpöni unb ^räutein (Böpter gewäplt. ^eôeê
weitere ORitgtieb, bas noep nad) ©itten gept,
erpätt einen Beitrag Oon 5 ^ranfen. •

Jür ben (Borftanb: © I f p K e 11 e r.

©eïtion \lm 3uui finbet feine (Ber»

fammtung ftatt.
2Bir poffen, baft reept biete Kolleginnen $eit

finben, im fepönen 2BaEiS bie delegierten»
berfammtung zu befuepen. döer fiep für ein Kot»
teftibbiltett intereffiert, metbe fiep bis fpäteftenS
15. ^uni bei ber (ßräfibentin.

Räcpfte (Berfammtung am 14. ^uti.
üRit foEegialen ©rüften

der (Borftanb.
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Sektionsnachrichten
Sektion Aargau. Im Juni und Juli findet

keine Versammlung statt. Vielleicht ist es der
einen oder anderen Kollegin möglich an die
schweizerische Tagung im Wallis zu gehen.

Tie Firma Dr, Wander AG., Bern, ladet uns
recht freundlich ein zur Besichtigung ihres
Betriebes. Da zur Zeit der Sommerferien fast kein
Ärzt für einen Vortrag zu erhalten ist, gedenken
wir anfangs August mit einem Autocar nach
Neuenegg zu fahren. Alles nähere wird in der
Juli- und August-Nummer noch bekanntgegeben.

Vorerst ist dies nur eine Umfrage, wer
Interesse hätte mitzukommen. Durch das
großzügige Entgegenkommen der Firma Wander,
uns als Gäste zu bewirten, ist diese Reise mit
ganz kleinen Spesen möglich. Wir erwarten recht
gute Beteiligung, auch der alten Hebammen.
Anmeldungen bis 15. Juni (nur provisorisch),
um weiter organisieren zu können, sind an die
Präsidentin, Fr. Jehle, Flühstraße 215, Rieden
lbei Baden), schriftlich einzureichen.

Der Vorstand.

Sektion Appenzell. Gütiger Sankt Petrus —
du hast zu wenig Fürbitte für uns eingereicht.
Sei uns dafür im Herbst, wenn wir nach
Herisau gehen — ein besserer Vermittler. Wir
bitten dich, daß du Herrn Dr. Kanzler für seine
Liebenswürdigkeit einmal einen ehrenvollen
Platz anweisest und daß du die drei Hebammen,
die schon mehr als 25 Jahre ihren Dienst
verrichtet haben, im Himmelsbuch notieren wollest.
Verlaß auch nicht die Herren der Sanitätskom-
wission, die ein Einsehen hatten und die
Taggeldentschädigung für die Wiederholungskurstage

angemessen erhöhten. Im Juni werde ich

unter dem fruchtbaren Walliser Himmel —
beim herrlichen Rebensaft — im Namen aller
Kolleginnen und für alles dem lieben Gott von
ganzem Herzen danken.

G. Grubenmann.

Sektion Bern. Unsere letzte Versammlung
char erfreulicherweise sehr gut besucht und fand
in der „Inneren Enge" statt. Die Traktanden
waren rasch erledigt. Als Delegierte für die
schweizerische Tagung in Sitten wurden
folgende Mitglieder gewählt: Fräulein Baumann,
Frau Herren, Frau Lehmann, Fräulein Moor,
Frau Scheidegger, Frau Zoß. Als Ersatz: Frau
Mathys und Frau Müller-Marti.

Anschließend an den geschäftlichen Teil zeigten

uns die Herren Mäder und Gyger im Auftrag

der Firma Guigoz AG., Vuadens, drei
prächtige Filme, welche großen Anklang und
Pegeisterung fanden. Ein fabelhaftes Zvieri,
Mch von der Firma Guigoz AG. gestiftet,
bildete den Abschluß unseres Beisammenseins. Es
'st schade, daß nicht noch mehr Kolleginnen von
all dem Schönen genießen konnten. Im Namen
aller Teilnehmerinnen möchte ich der Firma
guigoz AG. den wärmsten Dank aussprechen
sür die genußreichen Stunden, welche uns sicher
aoch lange in guter Erinnerung bleiben werden.

Ebenfalls sei den beiden Herren Mäder
und Gyger der beste Dank ausgesprochen für
'hre Mühe und Hingabe.

Abfahrt nach Sitten: 22. Juni, 9.02 Uhr.
Pesammlung beim Billettschalter 20 Minuten
bor 9 Uhr/

Kosten des Kollektivbilletts Bern, Spiez,
^ig, Sitten und zurück über Vevey, Chexbres
Fr- 17.10.

Wer Lust hat mitzuhalten, soll sich bitte so-
îart oder bis spätestens 15. Juni 1955 bei der
Präsidentin, Frau I. Herren, Tulpenweg 50,
ì>ebefeld-Bern, melden. Telephon 50705. Gute
t^hrt ins schöne Wallis und eine segensreiche
^agung wünscht M. R o h rer - Eg gler.

Sektion Viel. An unserer, am 25. April
abgehaltenen Versammlung erfreuten wir uns
^Wes guten Besuches. Wichtige Traktanden
wgen keine vor. Um 15 Uhr kam Herr Dr.
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Thomke. Mit großem Interesse folgten wir
seinem Vortrag über Krampfadern, deren Entzündungen

und sonstigen Komplikationen. Lebhaft
befürwortete er die Einspritzungen. An dieser
Stelle danken wir dem verehrten Referenten
nochmals bestens für seine Ausführungen.

Um unseren Kolleginnen der Sektion Wallis
einige Unannehmlichkeiten zu ersparen, bitten
wir alle, die an der Delegiertenversammlung
teilnehmen möchten, sich, ob einzeln oder durch
die Sektivnspräsidentin, genau mit Name und
Adresse und ob mit oder ohne Nachtquartier,
frühzeitig anzumelden.

Wir wünschen unserer lieben gastgebenden
Sektion im schönen Wallis recht guten Erfolg.

Für den Vorstand: T. Egli.
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

vom 7. Mai war besonders gut besucht. Die
Traktandenliste war reich befrachtet, mußten
doch die Anträge an die Delegiertenversammlung

besprochen werden. Sie riefen einer lebhaften

Diskussion. Die Delegierten wurden
gewählt. Um 10 Uhr erschien Herr Good von der
Firma Guigoz und lud die Hebammen nochmals
nach Vuadens ein. Als Reifetag wurde der
18. Mai gewählt. Dann führte Herr Good uns
den interessanten Film von der Herstellung der
Guigoz-Milch und einen, lustigen Unterhal-
tnngsfilm vor. Dazu durften die Hebammen
Getränke und Guetzli.auf Kosten der Firma
Guigoz genehmigen. Für alle diese schönen und
guten Sachen vielen herzlichen Dank!

Die nächste Versammlung wird nach der
Delegiertenversammlung abgehalten werden
und an Stoff wird es auch nicht fehlen, denn
der Delegiertenbericht und der Reisebericht von
Vuadens werden zur Verlesung kommen.
Näheres in der Juli-Zeitung.

Mit kollegialem Gruß
M. T r a f e l e t.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere April
Versammlung im „Volkshaus" in Buchs war
ziemlich gut besucht. Herr Dr. Turer aus dem
Krankenhaus Grabs hielt uns in sehr verständlicher

Weise ein Referat über die Thrombose
und deren neuzeitliche Behandlung. Seine
Mühe sei nochmals recht herzlich verdankt.

Es wurde beschlossen, an unserer Juli-
Versammlung einen kleinen Ausflug mit dem

Postauto ab Sargans nach Vättis zu machen.

Also treffen wir uns wie üblich in Sargans um
15.50 Uhr, wo wir dann bei schönem Wetter
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einige erholende Stunden in Vättis verbringen:
bei Regenwetter dagegen ist die Versammlung
im Cast Piz-Sol. Es ist dies zugleich der
Abschied eurer bisherigen Präsidentin. Daher die
Bitte, recht zahlreich zu kommen, denn einen
halben Tag sollte man sich selber reservieren;
es gibt wieder mehr Mut und Freude zur
täglichen Arbeit. Um unser Portemonnaie nicht zrr
sehr auszuräumen, wird etwas aus der Vereinskasse

bezahlt. Nun reserviert euch bei jeder
Witterung den 25. Juli! Auf frohes Wiedersehn!

Für den den Vorstand,
Die Präsidentin: Rosa Nutzer.

Sektion Solothurn. Durch unsere Bemühungen
haben sich verschiedene Firmen bereit

erklärt, an alle solothurnischen Hebammen
10 Prozent Rabatt auf den Einkäufen in ihren
Geschäften zu gewähren. Wir bitten daher alle
Kolleginnen, um eine Paßphoto besorgt zu sein,
damit die Ausweiskarten ausgestellt werden
können. Die Vergünstigung wird von den
Geschäften nur unter Vorweisung eines gültigen
Ausweises gewährt und dieser muß jedes Jahr
erneuert werden. Damit die Ausweiskarte sauber

bleibt, haben wir passende Schutzhüllen
besorgt, welche zum Preise von 00 Rp. mit dem
Ausweis bezogen werden können.

Wir bitten nun alle Kolleginnen, eine
Paßphoto, Rückporto und den Betrag für die Schutzhülle

in Marken an folgende Adresse zu senden:

Frau R. Wüthrich-Zaugg, Bellach.
Ein Verzeichnis der Geschäfte, welche an

unsere Hebammen 10 Prozent gewähren, wird mit
der Äusweiskarte den Mitgliedern zugestellt.
Wir freuen uns, daß wir unseren Hebammen
auch auf diese Weise helfen können, sich den
privaten wie beruflichen Bedarf an nötigen Artikeln
zu angenehmeren Preisen zu verschaffen.

Wie bekannt, findet die diesjährige
Delegiertenversammlung in Sitten statt. Wenn
genügend Kolleginnen sich entschließen können ins
Wallis zu fahren, so möchten wir mit Kollektiv-
billett reisen, und zwar nach folgender Route:
Solothurn, Bern, Thun, Lötschberg, Sitten,
Lausanne, Neuenburg, Biel Solothurn. Der
Fahrpreis mit Kollektivbillett beträgt Fr. 25.—.

Die Anmeldung muß bis Samstag, den
20. Juni an die Präsidentin erfolgen, damit das
Kollektivbillett rechtzeitig bestellt werden kann.

Abfahrt in Solothurn: 22. Juni, morgens 7.51.

Wir hoffen bestimmt, daß recht viele
Kolleginnen ins Wallis kommen werden, um so

die Schönheit des Rhonetales kennen zu lernen.
Die Anmeldung für ein Zimmer muß jede

Kollegin bis zum 10. Juni an Frl. Marie
Albrecht, Hebamme, Visp, richten.

Die Präsidentin: R. Wüthrich.
Sektion Thurgau. Unsere Mai-Versammlung,

die wir in Balterswil bei Frau Kaltenbach
abhielten, war, trotz des schlechten Wetters, noch

ganz ordentlich besucht. Wir danken unserer
lieben Kollegin an dieser Stelle nochmals herzlich
für ihre freundliche Aufnahme. Ganz speziellen
Tank unserem verehrten Referenten, Herr
Notar Sauter, für seine Ausführungen betreffend

den gesetzlichen Bestimmungen über den

Kinderschutz.
Als Delegierte nach Sitten wurden Frau

Schöni und Fräulein Böhler gewählt. Jedes
weitere Mitglied, das noch nach Sitten geht,
erhält einen Beitrag von 5 Franken. '

Für den Vorstand: Els h K eller.
Sektion Zürich. Im Juni findet keine

Versammlung statt.
Wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen Zeit

finden, im schönen Wallis die
Delegiertenversammlung zu besuchen. Wer sich für ein
Kollektivbillett interessiert, melde sich bis spätestens
15. Juni bei der Präsidentin.

Nächste Versammlung am 14. Juli.
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.
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3nfernafionaIer 33unb
5er beruflichen ^ebammennerbanbe

Statuten
2frt. 1

©in internationaler fcebammenOerbanb, ber
ans» beruflichen .ÇtebamtnenDerbânben heftest, ift
gegrünbet luorben. Stile biefe beruflichen •(peb

ammenoerbänbe ftimmen ben Dorliegenben @ta=

teten 311.

Siefer Verbanb nennt fid) : internationaler
Vunb ber beruflichen pebammenDerbänbe. die»
fer internationale Verbanb toirb gentäfj ber auf
Verbänben, ohne lufratiDe Aufgabe im Üanbe

ihres ©i|es, antnenbbaren ©efejjgebung gegrün»
bet. der ©it) befinbet fid) im ilanbe, in bem bie

beftänbige ©eneralfefretärin ihren 2ßo[)nfit} hat.

2lrt. 2

die Aufgabe biefes Verbanbes ift bie ©rün»
bung einer VuSfunftS», llrhtnbe unb Serbin
bung§3entrale unb bie Vehanblung Don ißroble»
men, bie bie beruflichen unb fojiaten Verhält»
niffe ber .ftebammen betreffen.

2lrt. 8

Jebe holitifche ober religiöfe ©rötterung ift
unterfagt.

2lrt. 4

der Verbanb toirb bnref) einen Verlualtungs
rat Dertoaltet. diefer Vertualtungsrat befteht
ans je einer delegierten ber beteiligten ilänber.
der Verbanb toirb in allen öanblungetx bes

giDillebens burch bie ©eneralfefretärin Der»

treten.
Vrt. 5

Jeber angefchloffene l'anbesoerbanb fann für
feine 'Vertretung an bie delegierte eines att»
bereu Kanbes fein Vcaitbat geben, ©ine dele»
gierte fann jeboef) nicht mehr als Dier Vertre»
tungen neben ber ihrigen annehmen.

2lrt. B

der Vertualtungsrat tüählt für brei Jahre
einen leitenben Vorftanb mit ber Vollmacht,
jebe ihm nützlich etfcheinenbe ÜRafjttabme Dor»

jufehren. Jebod) wufe ber leitenbe Vorftanb in
einer näd)ften ©itmttg bem Vertualtungsrat
Vechenfdjaft geben, der leitenbe Vorftanb (Vus»
fchufs.) befteht aus ber ©eneralfefretärin, ber

.Üaffierin mtb aus fünf SDÎitgliebern aus bem
Vertualtungsrat unb burch ihn getnählt. ©r
fattn — im Votfalle — burch Mürrefftonben}
amten.

Vrt. 7

der Vertualtungsrat uerfammelt fiel) in
orbentlicher jährlicher ©ifjung burch ©inherit»
fttttg ber ©eneralfefretärin, um Kenntnis Dom
Jahresbericht ber ©eneralfefretärin unb ber
Sïaffierin 31t nehmen.

2lrt. 8

die Vertualtungsratsbefchlüffe tuerben mit
relatioer Stimmenmehrheit angenommen, fei
es burch £>änbe erheben ober burch Vftftell ber
teilnehmenben l'änber, tuenn biefe Vbftim»
mungsart burch ben leitenben Vorftanb ober
burch fünf ÜJUtglieber bes Vertualtnngsrates
Derlangt tuirb. die geheime Vbftimmung fann
burch eine ein3elne delegierte Derlangt tuerben,
tuenn es fid) um bie SBahl eines Vîitgliebes ait
irgenbeinen Soften hanbelt.

Vrt. 9

Jeber 3uftimmenbe l'anbesDerbanb beluahrt
feine Dolle Jreifjeit unb feine Dolle Vutonomie.
©r fann jebod) nicht einem anberen internatio»
nalett Verbanb angehören, ber bie gleichen Jiele
hat toie biefer Vunb.

Vrt. 10

die Veife» unb Unterhaltuugsfftefen ber
delegierten tuährenb ben Venualtungsrats»
fifmngen tuerben burch bas 4'anb ber delegier»
ten befahlt.

Vrt. 11

die ©eneralfefretärin unb bie .Üaffierin tuer»
ben für brei Jahre burd) ben Vertualtungsrat
gemählt. ©ie finb nach biefer Vmtsbauer tuie»
ber tuählbar. Slufjer ben in einem inneren :Re

glement 3ugeteilten Aufträgen hat bie ©eneral»
fefretärin folgenbes 3U erlebigen:

1. die ©inberufung beS Vertualtnngsrates
unb bes leitenben VorftanbeS.

2. das ©amnteln aller Vusfünfte, dofu»
mente unb ©tubien, bie ber Vufgabe nn»
feres Vunbes entsprechen.

8. die Vorbereitung ber iïongreffe mit bem
Veiftanb bes einlabenbett Vartbes nad) Ve=

fanntgabe bes Vertualtungsrates unb
bem leitenben Vorftanb.

4. ©id) mit Verbänben internationaler Va»
tur (UNO, UNESCO), toiffenfd)aftlid)en
Verbänben in Verbinbung 3U fetten für
alle Jragen, bie mit bem Jiel unfereS
Verbanbes im ©inflang ftehen.

8. die allgemeine Vertualtung unferes Ver»
banbes laut Vefchlüffe bes Verlualtungs»
rates unb bes leitenben VorftanbeS.

2lrt. 12

die .Staffierin fammelt bie Veiträge unb forgt
für bie ©infaffierung aller ©elber 3ugunften

bes Verbanbes. ©ie erlebigt bie Jahluttgen nach

©utfinben ber ©eneralfefretärin.

2lrt. 18

die Verichte unb VMbungctt tuerben in fratt»
3Öfifd)er ©pradje gemacht, der Vertualtungsrat
fann aber bie Üeberfetiungen in uerfd)iebene
Sprachen Dorfehen.

Vrt. 14

die Vertualtungsfoften tuerben burch bie Vei»

träge ber DVitglieber ber angef)örigen Sänber

gebeeft. die Veiträge finb je nach Vebarf für
jebes beteiligte l'anb burd) ben Vertualtungsrat
31t beftimmen.

Vrt. 15

der Vertualtungsrat tuählt 3tnei Vedjnungs»
reDiforinnen, bie am gleichen dag tuie bie Vaf»

fierin ihren Verid)t abgeben luerbett.

Vrt. 16

der Veitritt tuie ber 2luSfd)lufj eines Ver»
banbes erfolgt nach Vefdjlufj bes Verlualtungs»
rates unb laut Verid)t ber ©eneralfefretärin.

Slrt. 17

©in inneres Veglentent, burch bie ©eneral»

fefretärin abgefaßt unb bem Vertualtungsrat
3ur ©enehtnigung unterbreitet, tuirb fpäter bie»

fen Statuten beigefügt.

2lrt. 18

Kongreß: ©in internationaler (üongrefj tuirb
periobifch Deranftaltet unb burch bie ©eneral»

fefretärin laut Slrt. 11 Dorbereitet. daS ein»

labenbe Sanb tuirb burd) ben Vertualtungsrat
beftimmt. die Vorfifmng gehört bem einlaben»
ben Üanb. ©friede Statuten tuerben für jeben
Äongrejj burd) bie ©eneralfefretärin, unter
Vlitarbeit bes einlabenben lîanbes oorbereitet
unb Dor jebem Vongrefj bem Vertualtungsrat
3ttr ©enehmigung unterbreitet.

Slrt. 19
' der ©if) bes VunbeS ift für tßaris Dor»

gefehen, 60, Vb Latour Vlaubourg, tuo auch ber

©it) ber beftänbigen ©eneralfefretärin fid) be»

finbet.
Slrt. 20

die Sluflöfung beS Verbanbes farm nur in
einer 3u biefem J^ecfe einberufenen
bes VertualtungSrateS befd)loffen tuerben. B1061

drittel ber VertualtungSratSmitglieber müffen
an biefer ©i^ung teilnehmen.

©ollte biefe Jahl nicht erreicht tuerben, 1°

mirb bie Vuflöfung erft nach Vlonaten er»

folgen, nach einem biesbejüglichett unb bejah«"'
ben Veferenbum unb mit VuSlueiS auf ben ©«'
brauch ber Sîaffengelber.

die üaffierin: die ©eneralfefretärin:
fig. Vfabame ©irarb. fig. SOÎabame Jah
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Internationaler Bund
der beruflichen Hebammenverbände

Statuten
Art. 1

Ein internationaler Hebammenverband, der
aus beruflichen Hebammenverbänden besteht, ist
gegründet worden. Alle diese beruflichen Heb-
ammenverbände stimmen den vorliegenden Sta-
teten zu.

Dieser Verband nennt sich: Internationaler
Bund der beruflichen Hebammenverbände. Dieser

internationale Verband wird gemäß der auf
Verbänden, ohne lukrative Aufgabe im Lande
ihres Sitzes, anwendbaren Gesetzgebung gegründet.

Der Sitz befindet sich im Lande, in dem die

beständige Generalsekretärin ihren Wohnsitz hat.

Art. 2

Die Aufgabe dieses Verbandes ist die Gründung

einer Auskunfts-, Urkunde- und Berbin-
dungszentrale und die Behandlung von Problemen,

die die beruflichen und sozialen Verhältnisse

der Hebammen betreffen.

Art. ll
Jede politische oder religiöse Erörterung ist

untersagt.
Art. 4

Der Verband wird durch einen Verwaltungsrat
verwaltet. Dieser Verwaltnngsrat besteht

aus je einer Delegierten der beteiligten Länder.
Der Verband wird in allen Handlungen des

Zivillebens durch die Generalsekretärin
vertreten.

Art. ö

Jeder angeschlossene Landesverband kann für
seine 'Vertretung an die Delegierte eines
anderen Landes sein Mandat geben. Eine
Delegierte kann jedoch nicht mehr als vier Vertretungen

neben der ihrigen annehmen.

Art. 0

Der Verwaltungsrat wählt für drei Jahre
einen leitenden Vorstand mit der Vollmacht,
jede ihm nützlich erscheinende Maßnahme
vorzukehren. Jedoch muß der leitende Vorstand in
einer nächsten Sitzung dem Verwaltungsrat
Rechenschaft geben. Der leitende Vorstand
(Ausschuß) besteht aus der Generalsekretäriu, der

Kassierin und aus fünf Mitgliedern aus dem
Verwaltungsrat und durch ihn gewählt. Er
kann — im Notfalle — durch Korrespondenz
amten.

Art. 7

Der Verwaltungsrat versammelt sich in
ordentlicher jährlicher Sitzung durch Einberufung

der Generalsekretärin, um Kenntnis vom
Jahresbericht der Generalsekretärin und der
Kassierin zu nehmen.

Art. 8

Die Verwaltungsratsbeschlüsse werden mit
relativer Stimmenmehrheit angenommen, sei
es durch Hände erheben oder durch Appell der
teilnehmenden Länder, wenn diese Abstim
mungsart durch den leitenden Vorstand oder
durch fünf Mitglieder des Verwaltungsrates
verlangt wird. Die geheime Abstimmung kann
durch eine einzelne Delegierte verlangt werden,
wenn es sich um die Wahl eines Mitgliedes au
irgendeinen Posten handelt.

Art. 9

Jeder zustimmende Landesverband bewahrt
seine volle Freiheit und seine volle Autonomie.
Er kann jedoch nicht einem anderen internationalen

Verband angehören, der die gleichen Ziele
hat wie dieser Bund.

Art. 10

Die Reise- und Unterhaltungsspesen der
Delegierten während den Verwaltungsratssitzungen

werden durch das Land der Delegierten
bezahlt.

Art. 11

Die Generalsekretärin und die Kassierin werden

für drei Jahre durch den Verwaltungsrat
gewählt. Sie sind nach dieser Amtsdauer wieder

wählbar. Außer den in einem inneren
Reglement zugeteilten Aufträgen hat die
Generalsekretärin folgendes zu erledigen:

1. Die Einberufung des VerwaltnngsrateS
und des leitenden Vorstandes.

2. Das Sammeln aller Auskünfte, Doku¬
mente und Studien, die der Aufgabe
unseres Bundes entsprechen.

ll. Die Vorbereitung der Kongresse mit dem
Beistand des einladenden Landes nach
Bekanntgabe des Verwaltungsrates und
dem leitenden Vorstand.

4. Sich mit Verbänden internationaler Na¬
tur (1N40. IRMSEO), wissenschaftlichen
Verbänden in Verbindung zu setzen für
alle Fragen, die mit dem Ziel unseres
Verbandes im Einklang stehen.

ll. Die allgemeine Verwaltung unseres Ver¬
bandes laut Beschlüsse des Verwaltungsrates

und des leitenden Vorstandes.

Art. 12

Die Kassierin sammelt die Beiträge und sorgt
für die Einkassierung aller Gelder zugunsten

des Verbandes. Sie erledigt die Zahlungen nach

Gntfinden der Generalsekretärin.

Art. Ill
Die Berichte und Meldungen werden in

französischer Sprache gemacht. Der Verwaltungsrat
kann aber die Uebersetzungeu in verschiedene

Sprachen vorsehen.

Art. 14

Die Verwaltungskvsten werden durch die
Beiträge der Mitglieder der angehörigen Länder
gedeckt. Die Beiträge sind je nach Bedarf für
jedes beteiligte Land durch den Verwaltnngsrat
zu bestimmen.

Art. 15

Der Verwaltungsrat wählt zwei Rechnnngs-
revisorinnen, die am gleichen Tag wie die
Kassierin ihren Bericht abgeben werden.

Art. 19

Der Beitritt wie der Ausschluß eines
Verbandes erfolgt nach Beschluß des Verwaltungsrates

und laut Bericht der Generalsekretärin.

Art. 17

Ein inneres Reglement, durch die
Generalsekretärin abgefaßt und dem Verwaltungsrat
zur Genehmigung unterbreitet, wird später diesen

Statuten beigefügt.

Art. 18

Kongreß: Ein internationaler Kongreß wird
Periodisch veranstaltet und durch die
Generalsekretäriu laut Art. 11 vorbereitet. Das
einladende Land wird durch den Verwaltungsrat
bestimmt. Die Vorsitzung gehört dem einladenden

Land. Spezielle Statuten werden für jeden
Kongreß durch die Generalsekretärin, unter
Mitarbeit des einladenden Landes vorbereitet
und vor jedem Kongreß dem Verwaltungsrat
zur Genehmigung unterbreitet.

Art. 19

Der Sitz des Bundes ist für Paris
vorgesehen, 00, Bd Latour Maubourg, wo auch der

Sitz der beständigen Generalsekretärin sich

befindet.

Art. 20
Die Auflösung des Verbandes kann nur in

einer zu diesem Zwecke einberufenen Sitzung
des Verwaltungsrates beschlossen werden. Zwei
Drittel der Verwaltungsratsmitglieder müssen

an dieser Sitzung teilnehmen.
Sollte diese Zahl nicht erreicht werden, ch

wird die Auflösung erst nach sechs Monaten
erfolgen, nach einem diesbezüglichen und bejahenden

Referendum und mit Ausweis auf den
Gebrauch der Kassengelder.

Die Kassierin: Die Generalsekretärin:

sig. Madame Girard. sig. Madame Jay
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3>ennif<$)fes

Uebcr bic Serpütung uitb Sepattblmtg bet

^Bcncncntjiinbung in ber ©cpmangerfcpaft unb
im Söodjenbctt

Sluê ber I. grauenflinif unb §ebammenfdjule
ber Uniberfität aKündjert

(Sirettor : Sßrof. ®r. §. @tjmer)

Son $r. 3°fcf Srcitner

Sor einiger geit pat Xr. 'Scftrecf in ber ,,©üb=
foutfcpen £ebammen»geitung" über bie neuen
^Behandlungsmethoden bon Xprombofen unb
©tnbolien mit gerinnungshemmenden Sfittetn
öericptet. (fr mies jum Slbfcptufs darauf £)in, bafs
öie debamme gefäprbete grauen, b. p. fotcpe, bie
bereits früher Xprombofen ober ©mbotien
•ütrcpgemacpt paben, in bas ÄranfenpauS ober
&ie .ütinif fcfticfen fottte, bie in ber ilage finb,
kie fomptgierte Sepanbtung mit ben mobernen
äei'innungspemmenben Sfitteln burd^ufüpren.

Xpne gmeifet befteftt biefe gorberung abfotut
<5U ;Hecf)t. 91un tauchen aber bie fragen auf:
©trtb ber foraftifc^e Strjt unb bas fleine Äranfen»
paus, bie nic£)t über bie Ktöglidjfeiten einer lau»
fenben üeberroacpung bes tfjrotpombimgnbegeS
berfügen, ift bie öebamme nun ganj machtlos
folgen bramatifcpen ©reigniffen gegenüber '?

£>ber fönnen aucp fie jur Serpütung beitragen
und mie finb bie Stusficpten ber früher burcp»
geführten fogenannten fonferbatiben Slafs»
bödmen ©ibt es nicftt neuere Stebifamente,
bie gefahrlos unb babei boep mirffam finb

©tüdticpermeife barf man feftftellen, baff es
aucp peute nocp eine ganje ï)ieifte bon Klôgticp»
feiten gibt, bie jur Serpütung bon Xprombofen
unb (Embolien überall }ur Verfügung ftepen.
-3a, man ift aucp in großen Älinifen aus ber»
îdjiebenen ©rünben babon abgefommen, eine
generelle, b. p. priniipielt alle Sßöcpnerinnen
ober Xgerierten betreffende ffirofobjtjlaje mit
feüttgerinmmgSpemmenben Slrsneien 31t be=

treiben.
gunäcpft ift bei gefährdeten ißatienten, unb

^aju gehören neben jotcpen, bie fcfj0n einmal
efbe Xprombofe burcpgemacpt paben, bor altem
jücfe grauen mit Sftampfabern, auf ftrenge ©in»
Gattung ber Xiätborfcpriften, insbefonbere auf
oie Sefcpränfung ber gtüffigfeitsaufnapme 3U
flcpten. Sei grauen mit ausgedehnten Sframpf»
abern mirb es bielfad) gut fein, fcpon bor ber
Entbindung einen ginfleimberbanb an3utegen,
»er 3tr>ei bis brei SBocpen liegenbleiben fann; im
^öocpenbett mirb man biefe grauen anhalten,
on Söett ihre Seine ju bemegen. ©ine befonbere
«febeutung fommt, mie bie ©rfaprung gezeigt
gat, in biefen gälten bem grüpaufftepen ju.
^enn nicftt befonbere Umftänbe (3. S. größere
®ammnapt) dagegen fprecpen, mirb man foldje
oüauen fcpon am Xag nach ber ©ntbinbung
etmas im gimmer berumgeben taffen. Xabei
tonn man bor bem Stufftepen eine etaftifcbe
-Binde anlegen, bie fofort beim .ßintegen mieber
^genommen merben mit|.

•oft es trop biefer Slafsnapmen 31t einer ober»
ftäcbticben XprombopptebitiS, b. p. 3" einer ©nt=
3unbung ber oberftäcpennapen, manchmal als

brudempfinbticpe knoten 3U taftenben
-Benen an ber gnnenfeite beS Oberfcpenfets
°oer an ben Sßaben gefontmen, fo mirb jimädjft
oas Sein rixtjiggeftellt unb pocpgetagert. XaS

4jteben ift jept ftreng berboten.
(ftüper bat mau in biefen Ratten aucb gerne

bon Stutegetn ©ebraucb gentacbt. 3^re Sefcbaf»
Turtg (Xßreis Stnmenbung unb Gattung (fie
puffen tägtid) gemäffert merben mar nidpt
^nuer einfach »nb angenehm, meber für bie
-Patienten noib für bas iftftegef)erfonat. $eute
|fegt uns ein ifftäbarat 3ur Serfügung, bas bie

forteile ber Stutegettberapie mit ber 3Jiögticb=
tett einer einfachen unb fdjmet^Iofen Slnmen»
oung berbinbet. 3cacbbem bereits im 3abre 1891
b^fucht morben mar, aus Stutegettöpfen einen
ibndfamen ©jtraft bersixftellen, ruhten bie Ser»
'Ucbe nicht, tierifche Organejtratte in hanbticher,

ungefährlicher fform 3ur Xberafüe unb i]3ro=
phgtaje ber Xhrombofe 3U bermenben. 3tts getöft
barf biefes problem be3eid)net merben, feit uns
in ber lpiruboib=@atbe (t!uitf)otb=3Berf, 3Jfttn»

çhen; Sttleinber tretung : Sîebichemie 3t©., Sa»
fei 20) ein Crgangräparat in 0atbenform jur
Serfügung ftet;t, baS bei ber Prüfung in ber»
fd)iebenen großen Stinifen unb ©ntbinbungs»
anftatten eine auSge3eichnete Sßirffamfeit bei
ber Sehanbtung ber XhrombophtebitiS gezeigt
hat. f^eftfteht — unb bas ift für bie iprajüs bort
größter Sebeutung —, bafs fid) bie Stutgerin»
nungs3eit bei einmaliger 3tnmenbung bon 3irfa
6 g 20 ccm ©atbenftrang) um nat)e3u 50 °/u

bertängert, bafe aber troh mieberhotter 3tn»

menbung eine meitere Sertängerung mit un»
ermünfehten Stusmirfungen nicht hotborgerufen
mirb. ©ine Äontrotte burd) fomf)Ii3ierte Seftim»
mungSmethoben erübrigt fid) atfo böttig unb bie
©efat)r einer Stutung bei 3U langer Sermen»
bung ift ausgefchtoffen. Xies ift ber ©runb,
marurn .öiruboib ats bisher einiges 3JîitteI
and) 31m gefahrtofen 3tnmenbung in ber tfftajis
empfohlen merben fann. ©s mirft nicht nur auf
bie Xhrombofe günftig, fonbern auch ent3Ün»
bungshemmertb. Xies fommt barin 3um 3tuS=

brud, baß bie ©chme^en unb baS ©foannungs»
gefüf)! fchon fechs bis acht ©tunben nach öer

©inreibung nachtaffen. 3» biefer 3£ft uiirb —
mie mehrfach borgenommene Unterfuchungen
ergaben — bie ftärffte SBirfung erhielt.

Söichtig ift, bafe bie ©atbe nicht bireft auf
ber erfranften ©teile eingerieben, fonbern in
beren näherer Umgebung nur leicht aufgeftri»
chen merben foil. 2öenn baS nicht möglich ift,
irgenbmo auf einer gefunben, entfernteren .Ç>aut»

ftäc£)e.

©an3 befonbers michtig ift bie 9îachbehanb=
lung einer f^rau, bie eine Xhrombofe ober
XhrombohhtebitiS burchgemacht hat, menn nicht
ein Xauerfd)aben 3urüdbteiben foil. Sor bem er»

ften 3tufftehen foil baS Sein mieber in ber oben

gefächerten SBeife gemidett merben. 3UÏ sSer»

hütung eines 2Bieberauftretens ber ©rfranfung
foil auch öann noch für einige 3eit eine Sehanb»
tung mit «'piruboib burchgeführt merben.

StuSbrüdtidh fei jebod) herborgehoben, bafj bei
bereits oortiegenber ©mbotie unter alten Um»
ftänben andere, fchnetler mirfenbe Sîittel ein»
gefegt merben, fomeit ba3U noch 3eü ift. Xiefe
gälte gehören 3ur meiteren Sehanbtung un»
bedingt in eine Ätinif.

3îeben ben attbemährten unb auch ^eute noch
angemanbten sDîitteIn 3ur Sorbeugung und
Sehanbtung ber Senenent3Ünburtg in ber
@d»mangerf(^aft unb im SSodhenbett ftehen atfo
aud) neue äftebifamente für bie ißrajiS 3ur Ser»
fügung, bie ihre gute SBirffamfeit unb ©efahr»
tofigfeit in einer Oietfacfjen ftinifchen Prüfung
unter Semeis geftettt haben, gm gälte ber $ata=
ftrohhe jedoch öarf feine 3eü mit 3tnmenbung
foteher Sfittet berfäumt merben. Sei Sortiegen
einer ©mbotie ift die ißatientin unbedingt fofort
geeigneter ftinifcher Sehanbtung 3U3uführen.

Humanität uttb ©olibarität
Xas ©djmeiserifdje iRote Sreu3 mibmet

fid) humanitären 3tufgaben. gn feinen ÎBerfeu
fommen in herborragenber ÜBeife bie ©ebanfen
ber Humanität unb der ©otibarität 3um Stus»

brud. XaS ©djmeiserifche Sote .V(reu3 ift für
bie Surchführung feiner ^itfstätigfeit auf den

©Üfermitten unb bie ©ebefreubigfeit bes Sotfes
angemiefen.

gn biefen Xagen appelliert es neuerdings an
bie ©pferbereitfihaft der Sebötferung. Xie ©r»
gebniffe ber diesjährigen ©ammelaftion fotten
für bie Stusbitbung bon Äranfeufchmeftern, für
bie Opfer bon 9îaturfataftrophen unb für ben

Stutfpenbebienft Sermenbung finden.
Xiefe ebten Seftrebungen berbienen bie mofd»

mottende finanjiette und moratifche Unter»

ftiipung beS ©chmeiserbotfes.

grih ©rütter, 3cationaIrat.

Sont ^riegêgtft junt 2lugenheiltmttel

SBährenb bes tepten SBettfrieges ftanbeu ber»
fcfjiebene neue ©ifte in Sereitfcpaft, beren 3Bir»
fangen.meit fürchterlicher gemefen märett atS bie
ber ©iftgafe 1914—1918. ©itter biefer ©toffe
mar bas Xi»ifopropptphosphat, fur3 DFP ge=

nannt. @s pemmt unb 3erftört ein für ben gere»
gelten 3tbtauf gemiffer Sîusfetfunftionen not»
menbigeS germent. Xie gotge babon ift, ba^ ber
Körper in fureptbare Krämpfe herfällt, bie aui^
bie Sttemmusfutatur befallen, fo baß innert
fuller 3eit î561 2aö eintritt. Xie 9J?enge bon
6 3Jîiltigramm DFP mirft abfotut töbtiep; ftei»
nere Xofen bemirfen 3uminbeft eine meprmona»
tige Äampfunfäpigfeit.

Xas DFP pat nun in ber Stugenpeitfunbe ein
neues StnmenbungSgebiet gefunben, mo es in
minimatften sJJ(eugen fepr mopttätig mirfen
fann. ©ine ber gefüreptetften Äranfpeiten, bie
ber 2tugenar3t fennt, ift ber grüne ©tar. Xiefer
fûprt unmeigertiep 3U ©rbtinbung, falls niept
recfjtjcitig mebifamentös ober epirurgifep ein»

gegriffen mirb. Xie Urfacpe ber Äranfpeit ift
noep niept gan3 geftärt, boep meifj man, bafs auS
irgendeinem ©runb ber Stbflufs ber im Stuge
enthaltenen, ftetS neugebitbeten gtüffigfeit ni^t
rieptig funftioniert. ©0 treten Xrudfteigerungen
im 3tuge auf, metepe fo gro^ merben fönnen, bafs

fie bie Stutberforgung ber 9ceppaut fdpäbigen,
morauf halb bie irreparable ©rbtinbung beS

Stuges eintritt. ©leid^eitig ift bie ©rfepeinung
bes grünen ©tarS oft auep mit fepr fepmeren
©cpmer^en öerbunben. Xurcp bas DFP fomie
burcp andere, aber meniger ftarf mirfenbe ÜRittet
gelingt eS nun, den Stbflufs ber Stugenftüffigfeit
mefenttiep 311 berbeffern unb damit bie gefäpr»
tidpe Xrudfteigerung im ©eporgan 3U berpin»
bern. 3tnmenbungen geringfter Uîengen bon
DFP ergeben eine lange, fräftige, brueffenfenbe
Söirfung, unb fo ift auS dem furchtbaren SftiegS»
gift ein micptigeS .'peitmittet beS heutigen Stugen»
axâtes gemorben.

©cpettïf gerienfreiptäpe für ©eptoeijerfinber

Xie Stufnapme eines ferien» ober erpotungs»
bedürftigen lindes in bie eigene gamitie ift
eine der fepönften .öitfSma^nahmen sugunften
unferer gugenb, foeil fie auf der perföntidpen
Stnteitnapme bon Kienfcp 3U 9Jlenfcp, bon
gamitie 3U gamitie berupt. StuS XanfeSbriefen
bieter hundert 9Jlütter fann ißro gubentute alt»

jäprlicp entnehmen, mie fegenSreicp bie Sermitt»
tung bon gamitienfreiptäpen mirft. ©benfo
japireiep finb bie Xanfbriefe bon gerienettern,
denen ber fteine ©aft 3umeift biet greube unb
manep begtüdenbeS ©rtebnis fepenfte.

SBer Binder lieb pat, mirb bitrcp die gerien»
greiptappitfe bom ©ebenben 3um Kepmenben

Xie gerienpitfe ift jugleicp eine fojiate 9ïot»
menbigfeit. Siele ©cpme^erfinber haben einen
©rpotungsferienaufentpalt ober einen Klitieu»
medpfet bringend nötig. Siele überarbeitete
SJlütter fottten mäprenb ben ©iputferien bon ber
täglicpen ©orge unt ipre steinen entlaftet mer»
ben. SBir bitten alte ©cpmegerfamilien, metepe

für einige Söocpen ein gefunbeS ©cpmeiserfinb
für einen gerienaufentpatt bei fiep aufnehmen
fönnen, dies unferen ©emeinbe» ober Sesirfs»
fefretären ober bem genUatfefretariat 5)3ro gu=
bentute in güriep 8, ©eefetbftrafee 8, Xeteppon
051 827244, mitsuteilen. gür jede 9Jlitarbeit
unb -öitfe banfen mir fepon im boraus perstiep.

ïfSr0 gubentute.

gfe Çonig...!
•fbonig ift gar niept teuer, menn man bebenft,

metep unfehäpbare Släpr» unb ©cpupftoffe er uns
liefert, ©ntpätt er boep mertbolle gaderarten,
mie 9topr3uder unb gnbert3uder, ein ©emifcp
bon gruept» unb Xrauben3uder. Xaneben rüdt
ber £mnig erft noep ben Safterien 3uteibe, fo
baff nian fiep bor altem in ber ©rippe3eit in
bermeprtem Kîafee mit „Srnnig" mapfmen fott.
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Vermischtes
Ueber die Verhütung und Behandlung der

Venenentzündung in der Schwangerschaft und
im Wochenbett

Aus der I. Frauenklinik und Hebammenschule
der Universität München

^Direktor: Prof. Dr. H. Eymer)

Von Dr. Joses Breitner

Vor einiger Zeit hat Dr. Schreck in der
„Süddeutschen Hebammen-Zeitung" über die neuen
Behandlungsmethoden von Thrombosen und
Embolien mit gerinnungshemmenden Mitteln
berichtet. Er wies zum Abschluß darauf hin, daß
die Hebamme gefährdete grauen, d. h. solche, die
bereits früher Thrombosen oder Embolien
durchgemacht haben, in das Krankenhaus oder
die Klinik schicken sollte, die in der Lage sind,
die komplizierte Behandlung mit den modernen
gerinnungshemmenden Mitteln durchzuführen.

Dhne Zweifel besteht diese Forderung absolut
Zu Recht. Nun tauchen aber die Fragen ans:
Sind der praktische Arzt und das kleine Krankenhaus,

die nicht über die Möglichkeiten einer
laufenden Ueberwachung des Prothombin-Jndexes
verfügen, ist die Hebamme nun ganz machtlos
solchen dramatischen Ereignissen gegenüber?
Sder können auch sie zur Verhütung beitragen
und wie sind die Aussichten der früher
durchgeführten sogenannten konservativen
Maßnahmen? Gibt es nicht neuere Medikamente,
die gefahrlos und dabei doch wirksam sind?

Glücklicherweise darf man feststellen, daß es
auch heute noch eine ganze Reihe von Möglichkeiten

gibt, die zur Verhütung von Thrombosen
und Embolien überall zur Verfügung stehen.
Ja, man ist auch in großen Kliniken aus
verschiedenen Gründen davon abgekommen, eine
generelle, d. h. prinzipiell alle Wöchnerinnen
oder Operierten betreffende Prophylaxe mit
blutgerinnungshemmenden Arzneien zu
betreiben.

Zunächst ist bei gefährdeten Patienten, und
dazu gehören neben solchen, die schon einmal
eine Thrombose durchgemacht haben, vor allem
dicke Frauen mit Krampfadern, auf strenge
Einhaltung der Diätvorschriften, insbesondere auf
die Beschränkung der Flüssigkeitsaufnahme zu
achten. Bei Frauen mit ausgedehnten Krampfadern

wird es vielfach gut sein, schon vor der
Entbindung einen Zinkleimverband anzulegen,
der zwei bis drei Wochen liegenbleiben kann; im
Wochenbett wird man diese Frauen anhalten,
wt Bett ihre Beine zu bewegen. Eine besondere
Bedeutung kommt, wie die Erfahrung gezeigt
hat, in diesen Fällen dem Frühaufstehen zu.
Wenn nicht besondere Umstände (z. B. größere
Dammnaht) dagegen sprechen, wird man solche
Frauen schon am Tag nach der Entbindung
etwas im Zimmer herumgehen lassen. Dabei
kann man vor dem Aufstehen eine elastische
Binde anlegen, die sofort beim Hinlegen wieder
abgenommen werden muß.

Ist es trotz dieser Maßnahmen zu einer
oberflächlichen Thrombophlebitis, d. h. zu einer
Entzündung der oberflächennahen, manchmal als
bsrbe, druckempfindliche Knoten zu tastenden
Venen an der Innenseite des Oberschenkels
aber an den Waden gekommen, so wird zunächst
das Bein ruhiggestellt und hochgelagert. Das

stehen ist jetzt streng verboten.
Müher hat man in diesen Fällen auch gerne

von Blutegeln Gebrauch gemacht. Ihre Beschaffung

sPreis!), Anwendung und Haltung (sie
Aussen täglich gewässert werden!) war nicht
wtMer einfach und angenehm, weder für die
Patienten noch für das Pflegepersonal. Heute
s^ht uns ein Präparat zur Verfügung, das die
Vorteile der Blutegeltherapie mit der Möglichkeit

einer einfachen und schmerzlosen Anwendung

verbindet. Nachdem bereits im Jahre 1891
Ersucht worden war, aus Blutegelköpfen einen
svîrksawen Extrakt herzustellen, ruhten die Verwehe

nicht, tierische Organextrakte in handlicher,

ungefährlicher Form zur Therapie und
Prophylaxe der Thrombose zu verwenden. Als gelöst
darf dieses Problem bezeichnet werden, seit uns
in der Hirndvid-Salbe (Luitpold-Werk, München;

Alleinvertretung: Medichemie AG., Basel

L9) ein Organpräparat in Salbenform zur
Verfügung steht, das bei der Prüfung in
verschiedenen großen Kliniken und Entbindungsanstalten

eine ausgezeichnete Wirksamkeit bei
der Behandlung der Thrombophlebitis gezeigt
hat. Feststeht — und das ist für die Praxis von
größter Bedeutung —, daß sich die Blntgerin-
nungszeit bei einmaliger Anwendung von zirka
6 Z l" 29 com Salbenstrang) um nahezu 59 "/»

verlängert, daß aber trotz wiederholter
Anwendung eine weitere Verlängerung mit
unerwünschten Auswirkungen nicht hervorgerufen
wird. Eine Kontrolle durch komplizierte
Bestimmungsmethoden erübrigt sich also völlig und die
Gefahr einer Blutung bei zu langer Verwendung

ist ausgeschlossen. Dies ist der Grund,
warum Hirudoid als bisher einziges Mittel
auch zur gefahrlosen Anwendung in der Praxis
empfohlen werden kann. Es wirkt nicht nur auf
die Thrombose günstig, sondern auch
entzündungshemmend. Dies kommt darin zum
Ausdruck, daß die Schmerzen und das Spannungsgefühl

schon sechs bis acht Stunden nach der

Einreibung nachlassen. In dieser Zeit wird —
wie mehrfach vorgenommene Untersuchungen
ergaben — die stärkste Wirkung erzielt.

Wichtig ist, daß die Salbe nicht direkt auf
der erkrankten Stelle eingerieben, sondern in
deren näherer Umgebung nur leicht aufgestrichen

werden soll. Wenn das nicht möglich ist,
irgendwo auf einer gesunden, entfernteren
Hautfläche.

Ganz besonders wichtig ist die Nachbehandlung

einer Frau, die eine Thrombose oder
Thrombophlebitis durchgemacht hat, wenn nicht
ein Dauerschaden zurückbleiben soll. Vor dem
ersten Aufstehen soll das Bein wieder in der oben

geschilderten Weise gewickelt werden. Zur
Verhütung eines Wiederauftretens der Erkrankung
soll auch dann noch für einige Zeit eine Behandlung

mit Hirudoid durchgeführt werden.
Ausdrücklich sei jedoch hervorgehoben, daß bei

bereits vorliegender Embolie unter allen
Umständen andere, schneller wirkende Mittel
eingesetzt werden, soweit dazu noch Zeit ist. Diese
Fälle gehören zur weiteren Behandlung
unbedingt in eine Klinik.

Neben den altbewährten und auch heute noch
angewandten Mitteln zur Borbeugung und
Behandlung der Venenentzündung in der
Schwangerschaft und im Wochenbett stehen also
auch neue Medikamente für die Praxis zur
Verfügung, die ihre gute Wirksamkeit und Gefahrlosigkeit

in einer vielfachen klinischen Prüfung
Unter Beweis gestellt haben. Im Falle der
Katastrophe jedoch darf keine Zeit mit Anwendung
solcher Mittel versäumt werden. Bei Vorliegen
einer Embolie ist die Patientin unbedingt sofort
geeigneter klinischer Behandlung zuzuführen.

Humanität und Solidarität
Das Schweizerische Rote Kreuz widmet

sich Humanitären Aufgaben. In seinen Werken
kommen in hervorragender Weise die Gedanken
der Humanität und der Solidarität zum
Ausdruck. Das Schweizerische Rote Kreuz ist für
die Durchführung seiner Hilfstätigkeit ans den

Opferwillen und die Gebefreudigkeit des Volkes
angewiesen.

In diesen Tagen appelliert es neuerdings an
die Opferbereitschaft der Bevölkerung. Die
Ergebnisse der diesjährigen Sammelaktion sollen
für die Ausbildung von Krankenschwestern, für
die Opfer von Naturkatastrophen und für den

Blutspendedienst Verwendung finden.
Diese edlen Bestrebungen verdienen die

wohlwollende finanzielle und moralische
Unterstützung des Schweizervolkes.

Fritz Grütter, Nationalrat.

Vom Kriegsgift zum Augenheilmittel

Während des letzten Weltkrieges standen
verschiedene neue Gifte in Bereitschaft, deren
Wirkungen, weit fürchterlicher gewesen wären als die
der Giftgase 1914—1918. Einer dieser Stoffe
war das Di-isopropylphosphat, kurz 1)1? ge-
naunt. Es hemmt und zerstört ein für den
geregelten Ablauf gewisser Muskelfunktionen
notwendiges Ferment. Die Folge davon ist, daß der
Körper in furchtbare Krämpse verfällt, die auch
die AtemmuSkulatur befallen, so daß innert
kurzer Zeit der Tod eintritt. Die Menge von
6 Milligramm V1? wirkt absolut tödlich;
kleinere Dosen bewirken zumindest eine mehrmonatige

Kampfnnfähigkeit.
Das O1? hat nun in der Augenheilkunde ein

neues Anwendungsgebiet gefunden, wo es in
minimalsten Mengen sehr wohltätig wirken
kann. Eine der gefürchtetsten Krankheiten, die
der Augenarzt kennt, ist der grüne Star. Dieser
führt unweigerlich zu Erblindung, falls nicht
rechtzeitig medikamentös oder chirurgisch
eingegriffen wird. Die Ursache der Krankheit ist
noch nicht ganz geklärt, doch weiß man, daß aus
irgendeinem Grund der Abfluß der im Auge
enthaltenen, stets neugebildeten Flüssigkeit nicht
richtig funktioniert. So treten Drucksteigerungen
im Auge auf, welche so groß werden können, daß
sie die Blutversorgung der Netzhaut schädigen,
worauf bald die irreparable Erblindung des

Auges eintritt. Gleichzeitig ist die Erscheinung
des grünen Stars oft auch mit sehr schweren
Schmerzen verbunden. Durch das Ok? sowie
durch andere, aber weniger stark wirkende Mittel
gelingt es nun, den Abfluß der Augenflüssigkeit
wesentlich zu verbessern und damit die gefährliche

Drucksteigerung im Sehorgan zu verhindern.

Anwendungen geringster Mengen von
Ok? ergeben eine lange, kräftige, drucksenkende
Wirkung, und so ist aus dem furchtbaren Kriegsgift

ein wichtiges Heilmittel des heutigen Augenarztes

geworden.

Schenkt Ferienfreiplätze für Schweizerkinder!

Die Aufnahme eines ferien- oder
erholungsbedürftigen Kindes in die eigene Familie ist
eine der schönsten Hilfsmaßnahmen zugunsten
unserer Jugend, weil sie auf der persönlichen
Anteilnahme von Mensch zu Mensch, von
Familie zu Familie beruht. Aus Dankesbriefen
vieler hundert Mütter kann Pro Juventute
alljährlich entnehmen, wie segensreich die Vermittlung

von Familiensreiplätzen wirkt. Ebenso
zahlreich sind die Dankbriefe von Ferieneltern,
denen der kleine Gast zumeist viel Freude und
manch beglückendes Erlebnis schenkte.

Wer Kinder lieb hat, wird durch die Ferien-
Freiplatzhilfe vom Gebenden zum Nehmenden!

Die Ferienhilfe ist zugleich eine soziale
Notwendigkeit. Viele Schweizerkinder haben einen
Erholungsferienaufenthalt oder einen Milieuwechsel

dringend nötig. Viele überarbeitete
Mütter sollten während den Schulferien von der
täglichen Sorge um ihre Kleinen entlastet werden.

Wir bitten alle Schweizerfamilien, welche
für einige Wochen ein gesundes Schweizerkind
für einen Ferienaufenthalt bei sich aufnehmen
können, dies unseren Gemeinde- oder
Bezirkssekretären oder dem Zentralsekretariat Pro
Juventute in Zürich 8, Seefeldstraße 8, Telephon
951 8S7L44, mitzuteilen. Für jede Mitarbeit
und Hilfe danken wir schon im voraus herzlich.

Pro Juventute.

Iß Honig...!
Houig ist gar nicht teuer, wenn man bedenkt,

welch unschätzbare Nähr- und Schutzstoffe er uns
liefert. Enthält er doch wertvolle Zuckerarten,
wie Rohrzucker und Jnvertzucker, ein Gemisch
von Frucht- und Traubenzucker. Daneben rückt
der Honig erst noch den Bakterien zuleibe, so

daß man sich vor allem in der Grippezeit in
vermehrtem Maße mit „Honig" wappnen soll.
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pabert fid) aber Satarrf) unb puften bei uns
bereits eingeteilt, bann fönnen mir fie mit bem

Pontg, ber fe£)r fcf)Ietmlöfenb mirft, mieber Der»

bannen. Otitr ift barauf 31t achten, baß ber pontg
in nicf)t allju £>ei^er îbîtlcl) aufgelöst tbirb, ba

fonft tuertbolle Beftanbteile berloren gelfen.
Bienenhonig ift 3ubem perjnabmng. t^rof.

Vtocl) bom ßerlI)of=.©er3forfctungSinftitut im
Bab 9îauf)eimfd)reibt: ,,©ö ift bod) fel)r erftaun»
lid), bat ponig alles enthalten ift, tnaS baS

Perg nacf) unferen heutigen Renntniffen für
feine ©ätigfeit braucht. ©er ponig ift gerabe3u
oollfommener, natürlicher perjbetriebsftoff." —
©r fagt, tnenn er einem Patienten ein tRe^eft
3nr ©tärfung feines perjens berfcl)reiben füllte,
bann mürbe er bem 2©otl)efer ju 75 ^ro;ent
©rauben» unb ^rud)t3ncEer, ißI)osf)l)or, Radium
unb ©ifen in ©aljöerbinbungen unb als 3u1af?
gerabe bie natürliche 3ufammenfe|ung beS

reinen Bienenhonigs.
Sinei) in ber ©iätetif möchten mir ben ponig

nicht miffen. ©er im ponig enthaltene ©rauben»
5ucfer geht fofort ins Blut über unb ift beslfalb
für Siefonbalefjente, Äinber unb ©dhmangere
äußerft mertüoll. ©0 trägt er biel ju allgemeiner
©tärfung bei, gibt uns SebenSfreube unb ber»

fdjafft unS ©nergie.
Sie ©üte beS ponigê ift ebenfalls nicht 31t

unterftfjäfjen, bermag er boch ben bermöfmteften
©aumen 3U begeiftern, unb ber alte Bibelfprud)
r,3B Ponig, mein ©ohn, benn er ift gut" hat
heute noch feine bolle Berechtigung auch für
bie 2öcf)ter

Urfadje uttb Behanblung bon

©ebärmutterborfällen
©ine ber häufigften llrfachen für ©enfung

unb fpäteren Borfall ift bie Ueberbelfnung ber
3ßeid)teile, manchmal auch fc£)Iccf)t oerheilte
©amntriffe. ©er meiblicfje Bedenboben befteht
aus iDlusfulatur unb Binbegemebe. ©er .palte»
apparat ber ©ebärmutter, bie Bänber, fomie
baS Binbegemebe berlieren bnrch ©cpmanger»
fchaft unb ©eburt an f^eftigfeit. tteberbepnung,
langes ©tehenlaffen beS Ropfeö an ber gleichen
©teile möglichft bermeiben. ©as ©emebe mirb
gefchäbigt unb ift nicht mehr elaftifd). ®as
Berhüten eines ©ammriffeS ift nicht immer
empfepIenSmert. tRechtjeitige unb ausgebehnte
©ammfcpnitte gehören 3U einer Dorforglicpen
©eburtshilfe. 3ft eme fcpmere ©eburt 3U er»

marten, bann lieber einmal ein ftaiferfcpnitt.
3mar finb nid)t immer ©enfungen unb Bor»

fälle geburtshilfliche ©d)äben; manchmal be»

ruhen fie auf mangelnber ©epnungsfäljigfeit

ber ©emebe. Sind) fchmere, förderliche Arbeit im
Rnfcpluß an eine ©eburt, mie fie bie grauen
mährenb beS Krieges häufig leiften mußten,
begünftigt ©enfungen unb Borfälle. »Deshalb ift
es michtig, bafj bie 3ßöcf)nerin bariiber auf-

geflärt mirb. Stile Borfälle haben fortfcf)reiten»
ben ©harafter.

®ie Behanblung berfelben ift heute faft auS»

nahmSloS eine operatibe. Sluch popes Sllter ift
für eine Operation, bie bon unten gemacht mer»

ben fann, fein pinberniS. ifkffarbepanblung
follte heute eine 2luSnapme fein.

Hlotijen aus bem Bortrag bon perrn ®r. meb.

©gli, gehalten an ber ©elegiertenberfammlung
in Biel.

S5ü<herfifcf>

<Hiiffeilungöbienft
bcs ôcf)tDcÎ3erifcf>en fraucnfcBrefariafco

Sontab übt aurer, „Çlug ins SÖelfcblanb". ®tne

£>tlfe für 9Jtäbdjen in ber grembe. SSertag griebr.
BJeirtEjarbt, Safel, tartoniert gr. 5.70.

28er gafft um gafft eine ©dfjar erttiartungäBofle*
junger t£)cutfdfjftfjmeijer ins! 28elfdEjlanb fommen ftefp;

if)te 3/räume, ©nttäufcfjiingen, freubigen aber oft auaj

itfjmerjlidien ©tfaljrurtgert tennt, ber toeiß, bab ba §itfe
•Kot tut. Steten nidjt in ber gtentbe an ben noch un'

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Meile AO.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

ist nicht nur eine hervorragende

Kindernahrung, sondern auch ein

natürliches Vorbeugungsmittel

gegen Verdauungsstörungen,
rachitische und andere Erkrankungen.

Spezialärzte, Hebammen

und glückliche Mütter loben aus

ehrlicher, uneigennütziger Über¬

zeugung und Erfahrung

Trutose - Kindernahrung

Preis per Büchse Fr. 2.

K 250 B

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. dasWundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspilälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wusl

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

K 2023 B

STEIGERT DAS STILLVERMOGEN

IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH

Gesucht
für Ferienvertretung von Ende Mai bis Ende Oktober 1953

Spitalhebamme

Anmeldung an Kantonales Frauenspital, Chur.
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Haben sich aber Katarrh und Husten bei uns
bereits eingestellt, dann können wir sie mit dem

Honig, der sehr schleimlösend wirkt, wieder
verbannen. Nur ist daraus zu achten, daß der Honig
in nicht allzu heißer Milch aufgelöst wird, da
sonst wertvolle Bestandteile verloren gehen.

Bienenhonig ist zudem Herznahrung. Prof.
Koch vom Kerkhof-Herzforschungsinstitnt im
Bad Nauheim schreibt: „Es ist doch sehr erstaunlich,

daß im Honig alles enthalten ist, waS daS

Herz nach unseren heutigen Kenntnissen für
seine Tätigkeit braucht. Der Honig ist geradezu
vollkommener, natürlicher Herzbetriebsstoff." —
Er sagt, wenn er einem Patienten ein Rezept
zur Stärkung seines Herzens verschreiben sollte,
dann würde er dem Apotheker zu 75 Prozent
Trauben- und Fruchtzucker, Phosphor, Kalzium
und Eisen in Salzverbindungen und als Zusatz
gerade die natürliche Zusammensetzung des
reinen Bienenhonigs.

Auch in der Diätetik möchten wir den Honig
nicht missen. Der im Honig enthaltene Traubenzucker

geht sofort ins Blut über und ist deshalb
für Rekonvaleszente, Kinder und Schwangere
äußerst wertvoll. So trägt er viel zu allgemeiner
Stärkung bei, gibt uns Lebensfreude und
verschafft uns Energie.

Die Güte des Honigs ist ebenfalls nicht zu

unterschätzen, vermag er doch den verwöhntesten
Gaumen zu begeistern, und der alte Bibelspruch
"Iß Honig, mein Sohn, denn er ist gut" hat
heute noch seine volle Berechtigung... auch für
die Töchter!

Ursache und Behandlung von

Gebärmuttervorfällen
Eine der häusigsten Ursachen für Senkung

und späteren Vorfall ist die Ueberdehnung der
Weichteile, manchmal auch schlecht verheilte
Dammrisse. Der weibliche Beckenboden besteht
aus Muskulatur und Bindegewebe. Der
Halteapparat der Gebärmutter, die Bänder, sowie
das Bindegewebe verlieren durch Schwangerschaft

und Geburt an Festigkeit. Ueberdehnung,
langes Stehenlassen des Kopfes an der gleichen
Stelle möglichst vermeiden. Das Gewebe wird
geschädigt und ist nicht mehr elastisch. Das
Verhüten eines Dammrisses ist nicht immer
empfehlenswert. Rechtzeitige und ausgedehnte
Dammschnitte gehören zu einer vorsorglichen
Geburtshilfe. Ist eine schwere Geburt zu
erwarten, dann lieber einmal ein Kaiserschnitt.

Zwar sind nicht immer Senkungen und Vorfälle

geburtshilfliche Schäden; manchmal
beruhen sie auf mangelnder Dehnungsfähigkeit

der Gewebe. Auch schwere, körperliche Arbeit im
Anschluß an eine Geburt, wie sie die Frauen
während des Krieges häufig leisten mußten,
begünstigt Senkungen und Vorfälle. Deshalb ist

es wichtig, daß die Wöchnerin darüber
aufgeklärt wird. Alle Vorfälle haben fortschreitenden

Charakter.
Die Behandlung derselben ist heute fast

ausnahmslos eine operative. Auch hohes Alter ist

für eine Operation, die von unten gemacht werden

kann, kein Hindernis. Pessarbehandlung
sollte heute eine Ausnahme sein.

Notizen aus dem Vortrag von Herrn Dr. med.

Egli, gehalten an der Delegiertenversammlung
in Biel.

Büchsrtisch

Mittsilungsdisnst
des Schweizerischen FrausnssKretariatss

Konrad Maurer, „Flug ins Melschland". Eine

Hilfe für Mädchen in der Fremde. Verlag Friedr.
Reinhardt, Basel, kartoniert Fr. S,7t>.

Wer Jahr um Jahr eine Schar erwartungsvoller
junger Deutschschweizer ins Welschland kommen siehh

ihre Träume, Enttäuschungen, freudigen aber oft auch

schmerzlichen Ersahrungen kennt, der weiß, daß da Hilfe
Not tut. Treten nicht in der Fremde an den noch um

Verlangen 8ie Liralis-

musler rur Verteilung an

äie Wöchnerinnen von

tldert Heile ilk.
Sellekivvstrslîe SZ

Mied 34

Telephon (051) Z4Z4ZZ
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fettigen Qugenblidjen in Befonberg bebrängenber Slrt
otfe bie gragen ï)craii, bie jeber URenfcß einmal Be*

"Rttoorten muß, unb bie fid) in bie eine gtage nadj
®inn unb ffiel beg SeBcng gufammenfaffen ließen.

®o ift benn audi ffunrab SRattrcrg 33ucß „glug in8
®elfeßlanb" nicßt einfacß eine 2Irt IRegeptfammlung jut
*fetäntpfung einiger fpegififcßer SBclfcßlanbnöte. @g min
Unb tann SOJegroeifer fein fürg SeBen. 2luf ungemein
atlfprecßenbe Slrt, mit großem ©ruft unb crguictenbem
§utnor fcßilbert ber SSerfaffer ben SlKtag ber Söelfcß»

jonbgängerin, feine grettben, feine Röte, feine SSet»

Wungen unb bie Bielen SJtöglicßfeiten gu pofitiBer
^benggeftaltung, bie fiep ßinter allerlei ©cßroterigfeiten
^tborgen Balten. SCBie fcßroer fällt bocß bag ®icnen
Enb bocß foil eg gelernt merben, meßt nur im Sinter»
effe ber roelfcßcn Sffieiftcrgfrau ; mer nidßt bienen tann,
Wtb ein armer SJienfcij. gm äöclfdßlanb mirb bag junge
®fäbcßen in eine ©emeinfcßaft gefteüt, bie im allgemeinen
me^r forbert alg bie eigene gamilie. ©ang einfadße ®inge
gerben ba mancßmal gum sjSroBlem: ftannft bu bauten?
®onnft bu Unrast ober Ungcfdßitf gugeBen unb büß
entfdl)ulbigen

®inge£jcnb unb mit großer Dffenßeit mirb bie gtage
ber greunbfcßaft groifcßen Öurfcßeu unb SRäbcßen Be*

IBtodjen. SRit Skrftänbnig geidßnet ßonrab Sttaurer ben
VdtBroücßfigen, fein aug innerer Unficßcrßeit genäßrteg
5lnleBnunggBebür)nig, gehaart mit junger nacß llnge-

bunbenßeit. @r feBnt ficß nacß bem ©rleBniä ber Siebe.
SR it größter S3eftimmtßeit, alg greunb, nicßt alg SRidßter,

marnt Bier ber SSerfaffer Bor içemmungglofigfeit unb
Seicßtfinn, bie bag Slufteimen eineg maBrcn SeBeng»

gtücfeg gerftören müßten.
®iefeg anmutig auggeftattete SBertlein (geicßnungen

Bon ©lifaBetß ©ggenfcßroiler) follte ben SBelfcßlanb»

gängerinnen fdjon Bor bem crftcn ©cßritt in bie grembe
in bie §anb gebrüctt merben, roenn aucB mattdßeg ffia*

pitel erft in einfatnen ©tubien feine Bolle S3ebeutung

erlangen mag. Sludj ©Item unb ©rgieBer müßten mit»
lefcn. Sîonrab SRaurer Bot oUen etmag gu geben,
©r fcßöpft aug reidjer feelforgerifcßer ©rfaBrung. 3Sir
roünfdjen feinem ®ucß größte SSerBreitung. M. B.

<S)er 35unb &<fytDei$ev <&raucnbcrcinc
legt ung aucB in biefem ^aßre mieber einen außer»

orbentlidß intereffanten unb auffeßlußreießen QaBregBe»

rioßt Bor. Seiber Bört man bag Igaßr über nicßt aDgu»

Biel Bon biefer ®acßorganifation feßroeigerifeßer grauen»
Bereine, grauen pflegen gerne im Stillen gu mitten.

Urnfo erftaunter ift man alg SlußcnfteBenbe, roenn man
bem forgfältig rebigierten gaßregberießt entnimmt, mo

überall bie grauen mitarbeiten, gmmer mieber leiften

fie grunblegenbe SforarBeit gur Söfung attucüer $ro=
bleme. ®ag fitrglicß in ffiraft getretene, neue S3ürger»

recßtggefeß ift ein SSeifpiet bafür. Slber aueß gragen
roirtfcßaftlicßcr, fogialer, Berufgftänbifcßer unb tultu»
relier Slrt 6efcßäftigen eigeng bafür eingefeßte Sîommiffio»
nen unb — roic beren SBeridjte erroeifen mit ©rfolg. 60
Bat bie §örcrinnen»llnfrage ber Dîabio-Sïommiffton ben
SRabiO'Stubiog roertBolIe ipittroeife für bie ©eftaltung
unb bie ermünfeßten ©enbegeiten ber grauenftunben
gegeben ®ie ©nquetc über Sic Stellung ber grau in
ber S3unbegßerroaltung Bietet roirißtige SlnBattgpuntte
gur ^Bearbeitung beg ißrublemg „©leießer SoBn für gleicß»
roertige Slrbeit".

SBon QaBr gu Qaßr Bergrößert ficß aueß ber Steig
jener grauen, bie gnr SRitarBcit in eibgenöffifeßen» gaeß»

tommiffionen gugegogen merben ®ie golge SaBon ift,
baß fidß immer ttteßr grauenorganifationen bem S3unb
©eßroeigerifeßer grauenocrcine anfeßließen, ber ßeute
Bereitg 37 jcßroeigerifdßc ißerßäube, 16 tantonale grauen»
genitalen, 156 tantonale unb totale Skrbänbe unb SSer»

eine, fomie 22 ©ingelmitgliebcr umfaßt. ®agu merben
anläßlicß ber bemnaeßft ftattfinbenben ®etegiertenBer»
fammlung rocitere 11 S3erbanbe unb SBereine ftoßen.

Qutn erften SRal ift bie jäßrlid) erfdßeinenbe Heber»
fießt „grftuenintcrcffen in ber ©ißroeig" beg ©eßmeigeri»
jeßen SJerbanöeg ber Sltabemiferinnen biefem S3eribßt
alg Slnßang Beigefügt morben

§. ©ufter

Wirf die Flinle
nicht ins Korn,

FISCOSIN

hilft morgen schon.

Fiscosin
die beglückende

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER S Co.. BERN

Gesucht auf Privatabteilung, schon erfahrene, sorgfältige und gewissenhafte

Hebamme (wenn möglich Schwester).

Eintritt nach Uebereinkunft.
Ausführliche Offerten mit Lebenslauf und Altersangabe,
Zeugnisabschriften sowie Photo und Angabe der Sprachenkenntnisse unter
Chiffre 9034 an die Expedition dieses Blattes.

UR

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

« KS* ITA JF^
Säuglingsnahrung

enthält die 4 wichtigsten Getreidearten
samt ihrem so wichtigen, natürlichen
Kalkphosphat, stabilisierten Weizenkeimen

und andere wichtige Aufbaustoffe.

— Enthält keinen Kakao. —

Wird vom Körper sehr rasch
aufgenommen und ist leicht verdaulich.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz
und Auras Vitam mit Vitamin Bi u. D2.

Als Schleim
zur Verdünnung der Milch,

für die Schoppen aus Buttermilch

oder Säuremilch.

Als Brei oder Pudding

Ein vorzügliches, antidyspeptisches Stärkemehl

ruft oie ju»f«siru...
SUPPE*. SAUCCN. cwé?*e
PU DÖINGS, NACH SPC ISEN, USW.

Ngttoçvwtcht 2SÛ9

ftis *es«i
< ¥m*t¥CMN«rtu

Die griffige Spitze der Bi-Bi-Sauger
(^> Pat. 237.699)

regt zusammen mit der
feinen Lochung zu
intensiverem Saugen an und
fördert damit die
gesunde Entwicklung.
Mit dem

Bi-Bi-Häppchen
ist der Schoppen sicher
verschlossen und bis zum
Gebrauch vor Staub und
Unreinigkeiten geschützt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien u. Sanitätsgeschäften
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fertigen Jugendlichen in besonders bedrängender Art
alle die Fragen heran, die jeder Mensch einmal
beantworten muß, und die sich in die eine Frage nach
Sinn und Ziel des Lebens zusammensassen ließen.

So ist denn auch Kvnrad Maurers Buch „Flug ins
àlschland" nicht einfach eine Art Rezeptsammlung zur
Bekämpfung einiger spezifischer Welschlandnöte, Es will
and kann Wegweiser sein fürs Leben. Auf ungemein
ansprechende Art, mit großem Ernst und erquickendem
Humor schildert der Verfasser den Alltag der Welsch-
landgängerin, seine Freuden, seine Nöte, seine
Verladungen und die vielen Möglichkeiten zu positiver
lfebensgestaltung, die sich hinter allerlei Schwierigkeiten
verborgen halten. Wie schwer fällt doch das Dienen!
llnd doch soll es gelernt werden, nicht nur im Interne

der welschen Meistcrsfrau; wer nicht dienen kann,
a>ird ein armer Mensch, Im Welschland wird das junge
Mädchen in eine Gemeinschaft gestellt, die im allgemeinen
a>ehr sordert als die eigene Familie. Ganz einfache Dinge
Werden da manchmal zum Problem: Kannst du danken?
Kannst du Unrecht oder Ungeschick zugeben und dich
entschuldigen?

Eingehend und mit großer Offenheit wird die Frage
der Freundschaft zwischen Burschen und Mädchen
bestochen. Mit Verständnis zeichnet Konrad Maurer den
Halbwüchsigen, sein aus innerer Unsicherheit genährtes
Anlehnungsbedürsnis, gepaart mit Hunger nach Unge-

bundenheit. Er sehnt sich nach dem Erlebnis der Liebe.
Mit größter Bestimmtheit, als Freund, nicht als Richter,
warnt hier der Verfasser vor Hemmungslosigkeit und
Leichtsinn, die das Aufkeimen eines wahren Lebensglückes

zerstören müßten.
Dieses anmutig ausgestattete Werklein jZeichnungen

von Elisabeth Eggenschwiler) sollte den Welschland-
gängerinnen schon vor dem ersten Schritt in die Fremde
in die Hand gedrückt werden, wenn auch manches
Kapitel erst in einsamen Studien seine volle Bedeutung
erlangen mag. Auch Eltern und Erzieher müßten
mitlesen. Kvnrad Maurer hat uns allen etwas zu geben.
Er schöpft aus reicher seelsvrgerischer Erfahrung, Wir
wünschen seinem Buch größte Verbreitung, kl, S.

Dor Vund Schweizer Frausnvsrsino
legt uns auch in diesem Jahre wieder einen

außerordentlich interessanten und ausschlußreichen Jahresbe-
richt vor. Leider hört man das Jahr über nicht allzuviel

von dieser Dachorganisation schweizerischer Frauenvereine.

Frauen Pflegen gerne im Stillen zu wirken.

Umso erstaunter ist man als Außenstehende, wenn man
dem sorgfältig redigierten Jahresbericht entnimmt, wo
überall die Frauen mitarbeiten. Immer wieder leisten

sie grundlegende Vorarbeit zur Lösung aktueller

Probleme, Das kürzlich in Kraft getretene, neue Bürger¬

rechtsgesetz ist ein Beispiel dafür. Aber auch Fragen
wirtschaftlicher, sozialer, berussständischer und kultureller

Art beschäftigen eigens dafür eingesetzte Kommissionen
und — wie deren Berichte erweisen mit Erfolg, So

hat die Hörerinnen-Unsrage der Radio-Kommission den
Radio-studios wertvolle Hinweise für die Gestaltung
und die erwünschten Sendezeiten der Frauenstunden
gegeben Die Enquete über die Stellung der Frau in
der Bundesverwaltung bietet wichtige Anhaltspunkte
zur Bearbeitung des Problems „Gleicher Lohn für
gleichwertige Arbeit",

Von Jahr zu Jahr vergrößert sich auch der Kreis
jener Frauen, die znr Mitarbeit in eidgenössischen-
Fachkommissionen zugezogen werden Die Folge davon ist,
daß sich immer mehr Frnuenorganisationen dem Bund
Schweizerischer Frauenvercine anschließen, der heute
bereits 37 schweizerische Verhände, 16 kantonale
Frauenzentralen, 156 kantonale und lokale Verbände und Bereine,

sowie 22 Einzclmitglicder umfaßt. Dazu werden
anläßlich der demnächst stattfindenden Delcgiertenver-
sammlung weitere 11 Verbände und Vereine stoßen.

Zum ersten Mal ist die jährlich erscheinende Uebersicht

„Fräuenintercssen in der Schweiz" des Schweizerischen

Verbandes der Akademikerinnen diesem Bericht
als Anhang beigefügt worden

H, Custer

InZ/lI in 5 Korn.

/»'//( moi'L'eii sc/ioii.
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Oesuckl auk ?rivalabteiluns> sckon erkakrens, sorskalliZs unä gewissen-
kakte

Hedsmme (wenn möglick 8ckwester),

Eintritt nack IZebsreinkunkt,

^uskükrlicke vkkerten mil kebenslsuk unä ^.Itersangabe, AeuZnis-
sbsckrikten sowie ?koto unä Angabe äer Sprackenkenntnisse unter
Okikkre 96Z4 un äie Lxpeäition dieses Llattss,

Mustek- unâ Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten:
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in Olarens (Vck.)

sntkält äie 4 wicktiZsten tZslreiäsarten
samt ikrein so wickligen, nstürlicksn
Kaikpkospkat, stabilisierten IVsirenkei-
men unä andere wicktige /kukbaustokke.

— Untkält keinen Kakao, —

IVirä vom Körper sekr rusck aukZe-
nommen unä ist lsickt verclsulick,

VIZ KVS: nature, mit Karotten Ansati-

unä éliras Vitain mit Vitamin II n. Ns.
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un Venlimeneg à Well,
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AIs biei oiiei peiiliieg

tie voitügiickes, setichspeptisàs LIsckemed!

rü»v-L..supper,

vîe griMgk 8yitxe âer kl-k!-8suger
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regt Zusammen mit äsr
keinen Kockung ru
intensiverem Käuzen an unä
köräert äamit äis gs-
sunäs kZntwickIung,

Klit äem

Ll-Li-llÂpiiàv
ist äer 8ckoppen sicker
verscklossen unä bis rum
(Zebrauck vor 8taub unä
länreinigkeitsn gesckütrt.

Lrliäiilicli in kpotkeken, Drogerien u, Sanitztsgescliäkten
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Bewahrte (wander] Präparate

fur die Sänglingsemährnng

NUTRONALT

LACTO-VEOUVA

VEGUM1NE

ASCORBETTEN

der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5 c/o) und Maltose

(31 %) bildet als wenig gärfällige Kohlehydratmischung einen

zweckmäßigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle von
Rohr- oder Milchzucker.

NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf der

Verdauung, läßt das Auftreten dyspeptischer Störungen
(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung bei.

Büchsen zu 250 und 500 g.

die vollständige, äquilibrierte Flaschennahrung für den künstlich
ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse-Preßsäften wird auch der Bedarf

an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung.

Büchse zu 400 g.

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerealien-

stärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit der

vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling nach dem

3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl ausgewogene vollständige

Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über. Zwei

VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf des

kindlichen Organismus; ihre Zubereitung ist denkbar einfach.

Büchse zu 250 g.

enthalten Zitronensäure und Ascorbinsäure (Vitamin C). Mit ihrer

Hilfe gelingt es, mühelos und ohne Zeitverlust einen mit Vitamin C

angereicherten Sauermilchschoppen herzustellen.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
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Klîìàtk lw^oekl?rZWà
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der IVäbr?!uckkr auk der Basis von Dextrin (67.5 und Maltose

(31 ^<?) bildet sis wenig gärkäbige Biobleb^dratmiscbung einen

^weekmäBigen Rusais ^ur verdünnten Xubmilcb an Ztelle von
Bobr- oder Milcb^ueker.

VOVBOMVB^ bietet Oewäbr kür einen ungestörten .^blauk der

Verdauung, läBt das ^uktreten d^speptisober Störungen (Lommer-

diarrboen) verineiden oder trägt ^u ibrer Beseitigung bei.

Bücbsen ?n 256 und 500 g.

die vollständige, älzuilibrierte Blasebennabrung kür den künstlieb

ernäbrten Läugling.
Dureb den ^usats von Oemüse-BreBsäkten wird aueb der Bedark

an Mineralsalzen gedeckt,

känkaelre Zubereitung.

Lüebse ?u 4l)l) g.

aus Lpinat, Xarotten, Tomaten, Bananen, Xartokkel- und Versalien-

stärke sowie etwas Deke Zusammengesetzt, vermittelt, mit der vor-
gesebriebenen Menge Milelr Zubereitet, dem Läugling nacb dem

3. Bebensmonat eine in jeder Dinsiebt wobl ausgewogene vollständige

Mablseit.

VBODMBVB-Leboppen munden dem Läugling, werden tadellos ver-

tragen und leiten unmerklicb auk die gemisebte Xost über, ^wei

VBODMBVB-Zeboppen täglieb siebern den Mineralstokkbedark des

kindlieben Organismus; ibre Zubereitung ist denkbar einkaeb.

Büebse ?u 250 g.

entbalten Zitronensäure und ^seorbinsäure (Vitamin 0). Mit ibrer

llilke gelingt es. mübelos und obne Zeitverlust einen mit Vitamin 0

angereicberten Lauermilebseboppen berxustellen.

vr. /t. /t.Q.,



3lr. 6 £>ie 0d)lret jet §ebamtne 63

SÄUGLINGSNAHRUNG
ist eine vollständige Säuglings- und

Kleinkindernahrung. Aus Naturprodukten

hergestellt, entspricht sie, in

Verbindung mit Kuhmilch, der
modernen Ernährungswissenschaft.

Reich an Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

SENOPHIL
SALBE

'n der Kinderpraxis angezeigt gegen:
Rote Flecken des Neugeborenen
Milchschorf
Ekzeme

Seim Erwachsenen gegen :

Brustwarzenrhagaden
Schrunden und Risse an den Händen
Wundlaufen
Wundsein und Wundliegen
Gerötete Stellen und Entzündungen
Hautaffektionen (Nesselfieber usw.)

In allen Apotheken erhältlich

PANPHARMA A. G. NYON
Muster auf Verlangen durch

GALENICA A.G. BERN
Haslerstrasse 16

GUMMISTRÜMPFE
sind stets in großer Auswahl bei uns vorhanden,

und zwar vom festen Strapazierstrumpf
bis zum feinsten Gummi-Seiden-Gewebe.

Wenn Ihre Kundinnen an Thrombosen,

Venenentzündungen, offenen Beinen oder Stauungen

leiden, sind Krampfaderstrümpfe ganz speziell

angezeigt. Bitte verlangen Sie Maßkarten und

Auswahlsendungen. — Auf unsere Preise

erhalten Sie den gewohnten Hebammenrabatt.

J Sanitätsgeschäft

St. Gallen - Zürich - Basel - Davos

l{ \i # tf>
Milehmehl aus Guigoz-Milch, Zwieback, Zucker und Phosphaten

Der ideale Zusatz zur Guigoz-Milch vom 4. Monat an

Bedeutet eine zum Wachstum notwendige Bereicherung der Säuglingskost

jiAÎHRMITrjj
V U à D E N S (Gruyère)

W ' L C H M E « L
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8KUKI.INK8^NNì1IìIK
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l-lei^tâfiel<tiOiiSe (I^lSsselsisden idsw.)

Ill sdlsri ^p<otb>sl<sr> sellàltlioli

/X. S. I^VOI^I
Ivlostsn sot VselsrigSN donotl

bdeslet'stt'ssse 16
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sind stets in grober /^uswakl bei uns vorkan-

den. und ?war vom testen Ztraps^ierstrumpk
bis ?um keinstsn Liummi-8eiden-(Zevvebs.

Wenn Ikre Kundinnen an "itbrombosen,

Venenentzündungen. offenen Leinen oder Stauungen

leiden, sind X.rampkaderstrümpke ganzi speciell

angezeigt. Litte verlangen Sie ktsblcarten und

^usvvaklsendungsn. — ^uk unsere preise er-

kalten Sie den gevvoknten tdsbammenrabatt.

Sanitätsgesckakt

8t. <ü allen - ^ürick - Lasel-Oavos

ì!, KG
^lilekmeld aus Ouigo^-IVlilck, Atviebselt, Guetter und ?kospkaten

Der ideale ?usst2 ^ur Luigozi-Nilck vom 4. klonst an

à G O
Bedeutet eine nun Wackstum notwendige Lereickerung der Säuglingskost
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